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TOD 

geraeumt 

VI» «»sterreiehbch* UNO-Offiziere durch Mine ntoetet 


I • 


FVT) — Gesten, vbergaben 
ZaN>T roppea die letzten 
.liefe, welche nach dem b- 
iscb - syrisches Entflecb- 
js^kommen . von zu 

aea sind. Um 12 Uhr mit- 
. fand auf dem Kermongipfel 
4 Meter) die Übergabe der 
im Jom Kippurkrieg erober- 
i Gipfel des Hermonmassivs 
. lie UNO-Truppeu statt. Jn 
1 kurzen Zeremonie wurde 
flagge auf allen drei $iel- 


cKereiide . General des Befehlsbe- 
reiches Nord, Aluf Rafael EJfcm, 
anwesend. Die abziebenden Trup- 
pen paradierten vor Aluf Ejtan, 

welcher auf dem Stillstand .Platz 
genominen hatte. " 

Eine, ähnliche- Zeremonie . fand 
auch, in Kuneitra statt. Dort hielt 
der Kommandant einer Panzer- 
brigade- eine kurze Ansprache 
an-die angetrcfeoe Truppe. Dann 
| wurde die ' Staatsflagge ein ge- 
holt und . die Kampfpanztrge- 


nei tra whd von den UNO-Trup- i 
pen an die syrische Zivilverwal- 
tung Übergeben werden, wäh- 
rend die drei von Zahal geräum- 
ten Hermongfpfel in den Hän- , 

den der UNO-Truppen verblei- 
ben werden. 
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PREIS: AG. 




'*n :vnnn * vfym nana *\ ,w di» 


. in eingeholt und nach einer j schütze qjad Schützenpanzer zo- 
rn Ansprache eines höheren j^n *n der Ehrentribüne im Pa- 


der 

re Landau 



V -l-Offiziers wurde die UNO- 

- :e gebissL 

- • # • 

■ 

■' J Übergabe der drei Her- 
■ • tellungen erfolgte mit ei- 
Verspätung, weil ein. Jeep 
' •* UNO-Trnppen auf seinem 
\ zuf Stell ung . der Serpenti- 
uf eine Mine fuhr. Bei der 
“ ■ sion wurden " vier österrei- 
e UNO-Offtdere getötet. 

‘ ‘ . UNO-f ahrzeug kam von 
- lem Gebiet und benutzte 
Weg. welcher seit dem i und von Soldaten der UNO- 
V. unbefahren war. 
r^-.der Übergabe des Hennou- 
’.r • war auch der Komman- 


rtderaarscb vorbei ' und fuhren 
iu Richtung auf die neue Zabal- 
Linic, wo sie in Stellung gingen. 

Bei diesen Uebergabefeiern 
waren sowohl am Herrn on. als 
auch bei' Kuneitra. zahlreiche 
Berichtematier, Pressefotogra- 
fen und Fernsehteams anwesend. 

Fa$t unbemerkt wurde ge- 
stern um 14 Uhr die Strasse n- 
kreuzung von RafSd durch die 
israelischen . Truppen geräumt 


Ministerpraesiden^Rabin bringt Erklaerung 

zum Terroristenueberfall in Naharia 


t 


Truppen übernommen. Sowohl 
Strassenkreuzung von Rafid 


einer Kabinetfssttzuiig und in der Knesset berichtete der Ri und bestimmt nichts gegen des gefangen zu nehmen und im 
MxnisteipräsXdent, Jlzchak Rahm. gestern über <fie Ereignisse, die Iden Libanon habe. Israel wolle j Verhör gaben die Verhafteten 
sich in Naharte in der Nacht zu gestern abgespielt hatten. Er be- mit dem Libanon in gutem • zu. von Jassir Arafat persönlich 
tonte dabei vor allem die Verant w ort ung der libanesischen Regie- Nach bar Verhältnis ne bene in jn- vor Beginn ihres Vorst osses über 
ruag für das Eindringen der Terroristen In israelisches Gebiet and I der leben. Israel habe gehofft. ' die Grenze in der Durchführung 
wies darauf hin, dass ohne jeden Zweifel von Israel her Mass-|das$ dieses Fried eusbedurfms | ihrer Mission unterwiesen wor- 


nahmen ergriffen werden würden, um solchen Möglichkeiten ei- 
Riegel vorzusebieben. 


tnng 


auch auf der anderen Seite der j den zu sein. Das Ziel, habe Ars- 
Grenze bestehe, und dass die - fat unversebmückt gesagt, sei. 
libanesische Regierung die Ter-! so viele israelische Todesopfer! 


lasen Nacht, hat Naharia über- 
raschend schnell zu sich selbst 
zurück gefunden. Au den Arbeits- 
plätzen in den Industriebetrieben 
fehlte praktisch niemand und die 
Schulen waren geöffnet. Die in 
unmittelbarer Nähe der Balfour« 
strasse 19 gelegene Weizmann- 


roristenrä’jgkeit von ihrem Ho- 
heitsgebiet ratkräftig unterbin- 


de nur möglich zu verursachen. 
Arafat habe deu Mitgliedern der 



? . 

Cr m 


StfEBk 


Jerusalem (HM) — Dfc Uta* i "“ B ^ • De _ 

_ , Besteche Regiernng baf die volle **?“ iff'V * *» , 

ah auch das Gebiet von Ku-1 Pflicht und <fie volle Veraniwor- ; “ he “' Hohert^ebiet veimbt wer-! den werde. Die Tragödie von S Einheit eingesebärfu dass sie. 

.den. Dies erklärte gestern nach- j Naharia habe bewiesen, dass j nach der Überquerung des Si- 

drucklicfa Ministerpräsident Jiz- diese Hoffnung noch verfrüht . cherhcirszaunes, auf israelischem 
chajc^ Rnbia im Rahmen einer . war. Gebier jeden zu töten hätten, 

politischen Erklärung an ifiej Der Ministerpräsident rief zur - der sich ihnen in den Weg gesel- 
Knesset zur vorgestrigen Tragö- ■ grössten Wachsamkeit auf. Wah- , J e . ohne Untciscbied auf 
die von Naharia. j rend die Sicberhehsorgane alles 1 schlecht, Alter oder Funktion. 


spricht ueber die Lage der 


Schule, die nach gefundenen 
Anf Zeichnungen zusammen mit 
dem A. S. Tay-Heim für Kriegs- 
verletzte das ursprüngliche Ziel 
der Terroristen war, öffnete ihre 
Pforten um 9 Uhr. Bezeichnend 
für die Haltung der Naharianer 
war die Antwort eines zehnjährig 
1 gen Mädchens, Schülerin der 
Chaim Weizmamt- Schule, die 


- L 


Juden in der 



Von dieser Verantwortung, i In lhrcr Wac ^ £ siebende fun.J 4 000 Menschen nahmen ge- j einem Reporter sagte: „Nicht 
betonte der Ministe rpräsidem um Terror* nschläge zu verhin- ; siern nachmittag an der Beerdi- ■ in die Schule gehen? Kommt gar 

. _ . ■ 1 ! t 3 % «O* l * * . m » »_ « i 


ird sich die libanesische Rege- dern ’ ob \ ie 5 c jedem einzelnen , cung der Opfer 
tint» nicht rcina-acrh^n !■ nnn.r 'on uns die Pflicht, sich am \ er- ; Überfalles in Ns 


JT 


. : ^^minisierpräsrdeiit und Aussennrinister ligal Alton erklärte 
abend in der Knesset, nun Abschluss der Debatte über den 
. des Präsidenten Nixon im Naben Osten, die Vereinigten 
»j..i hätten die Absteht, ihre PontJon in den andnsefaen Täh- 
1 ntsclteidend zu TertosepL Israel und seine Nachbarstaaten 

, unzweSfeihaft von dem Besuch des amerikanischen Präsi- 

■ - _ _ • ■ ■ 

f . . profitiert. Gesten übend sandte das AtB sam ip H te n am in 
em eine Note an den Sicherirätsral der Vereinten Nationen 
j i j » « nmuiumuHuiQ,^ (fie Verantwortung der libanesischen Regfenmg fifr aüej 

ige der Terroristen in Israel nun Ausdruck kam. 


neuen Heimat wählt, unbarm 
herzig fortgesetzt. 


nmg mehl rein waschen können. . 
Der Ministerpräsident sagle. er 
sei überzeugt, dass die Jibanesi- 
’sche Regicnmg über ausreichen- 


des Terrorislea- 
Naharia teil- 

teidigunpv und Vorkehruagsnc-j wie p. SKm Abend ilt 

Srl *_^ U ™ e, ' , ? en - Jerusalem bekannt WTjrde, trugen 

Auf emer Pressekonferenz m | die drei Tcrrorislen Ausweg 


Der Behandlung der Tages-;* Macüt ^rfüge, um terrori- ! j Tcrrororgan^rion ,AI Assi- 


nicht in Frage, wir werden doch 
Panik machen.* 




item <HM) — Ute Foi^| Das Thema der Tagesord- 


I, 


- dass Präsident “Nixpa 
blem der. bedrängten jür 
Gemeinschaft in Atj So- 
■n auf seiner bevonte- 


•El 


Gipfelkonferenz 


m^gsautrage - betraf dtel Vcritef- 
tungen ziooistischef - Ali ja- Akti- 
visten ■ in der Sow^er-Union als 
sowjetische Sicberheftsmassnah- 


mit i me vor dem ■ Nixon-Besuch in 


ew in Moskau zur Sprä- 
nge, erhoben gestern in 


Moskau. 

Bei dieser Gelegenheit bestritt 


orduungsau träge, die mit Stim- 
menmehrheit an den Knesset- 
Ausschuss für Auswärtiges und 
Sicherheit verwiesen wurden, 
folgte eine dreistündige Debatte 
über den Besuch Richard Nixons 
| in Israel. 

Diese Debatte war Terständli- 
cherweise von den blutigen Er- 
eigxitascir in' Naharia ''in def 
Nacht von vorgestern auf ge- 
gestern überschatteL 

In den späten Abendstunden 
nahm dte Knesset mit 73 gegen 
4 Stimmen (von Rakach — Neue 
Kommumsteol einen Beschluss 


stisebe Überfiriffe ans ihrem Ge . J ^ InfonnatioDsriihüsteT Abaron 


biet nach Israel zu verhindern, 
aber vorläufig gebe es nicht die 
geringsten Anzeichen, dass die 
Beirater Regierung methodisch 
und effektiv von ihrem Recht 
und ihrer Pflicht Gebrauch ma- 
che. 

Rahm .unterstrich, dass Israel 
jeden Weg auf der Suche nach 
Frieden zu besch reiten bereit 


Jariw, die Annahme, dass es nnr 
zwei oder drei radikal-chauvini- 
stische exLreme Terrorverba ndc 
gebe, während die Mehrheit der 
Terrorverbände unter dem Dach- 1 


J fa* bei sich. Augenscheinlich war 


ihr Auftrag, soviel Israelis wie 
nur möglich zu ermorden und 
dann in den Libanon zurückkeh- 


reu. 


verband PLO eine gemässigte 1 


Wie der Zahal -Sprecher gp- 

„ , i slern bekannt gab, ist der im 

Haltung bejahen, habe sich als Kampf mh den Terroristen ge- 

trügerisch entpuppt. Vor einigen fa j Ienc Rjschon 

Wochen .^gelang es den Zah:il- . Dan Sehemesch. 21 Jaüre alt. 


Streitkräften, eine Kommandc- 
c inbeit des „El Fat ah**- Verba n- 


lesset Abgeordnete des Aussenmi niste r Allon. aufj ^ ^ ^ Verantwortung der 
md der U m riihä iig lgeu ■ Grand von Informaticmen die | iibanesiscbeu Regienms für die 
n in 2 Tagesordnung- 1 im Laufe der letzten zwei Wo-;j Terrorakte fn Israel genauestens 


“T* 


4 


?.* U 


& j*-r- Ar 




_ • * 



m • 


wenn uut die humani- 
rite des schmerzlicheu 
s beleuchtet werden 
wäre dies der Sache 
sagte einer der beiden 
:11er — MdK Hfflel 

in den UL. 

Vize-Vorsitzende der 
namens des Liküd. 
urion Keshet, forderte 
jf. sich an die Spitze 
■pfes um freie Einwan- 
us der UdSSR nach ls- 
stellen. Israel könnte 
«insam mH den Juden 
iaspora und zahlreichen 
. die unsere Gesinnung 

n. 

Seidel regte an, wäh- 
Nixon-Besuchs in Mos- 
allen sowjetischen Bot- 
in der westlichen Weh.; 
-adonen abbalten zu 
unterbrehete auch den 


jehen eingegangen .waren, dass ,j festlegt Zngleicb sandte die 
! wie die -sowjetischen Behörden 1 Knesset Ihre Anteilnahme an 


los eine Auswanderungsgeneh.- 
mignng nach Israel erhalten 
könne. In Wirklichkeit werde 
die Schikane gegen, jeden sowp- 
tischen Juden, der sich zu Israel 

1 i 


wie die -sowjetischen Behörden 1 Knesset Ihre Anteilnahme 
behaupten, jeder Jude anstauds-l die Familien der Ermordeten in 


Besprechongeit in London wegen des 
Et-AL-Sicherheifsbeamten 

Auf hoher Ebene werden zur j wohl die israelischen Beamten 
Zelt vn London Besprechungen i auf dem Londoner Flugplatz 
über die weiteren Schritte gegen j Waffen nur in israelischen Flng- 
emen Sicherheitsfaeamten von-plätzeri bei sich haben dürfen. 

( EL AL geführt, der unter An- i Nach der Festnahme des Be- 

Kn Sprecher, der amerikaul- j klage steht, unberechtigt Waffen ! amten batten die britischen Si- 


aus dem Moschaw Ben Ami. Der 
Gefallene wurde gestern auf dem 
MHitarfriedhof von Naharia bei- 
gesetzt. 

Unser Westgalil-Korrespon 
dent meldet ergänzend: 

Nach einer unruhigen, schlaf- 


SYRIEN LIEFERT DEN ' 
TERRORISTEN RAKETEN 
Syrien hat in den letzten Ta- 
gen den Terroristen im Libanon 
Boden-Luft-Raketen des sowjeti- 
schen Tn» 5AM-7 geliefert. 
Als Grund für diese Waffenlie- 
ferungen geben die Syrier die 
israelischen Luftangriffe der letz- 
ten Tage an. Wie dte britische 
Zeituug .Daily Telegraph” ge- 
stern weiter mitteilte, lieferte Sy- 
rien neben diesen Raketen auch 
konventionelle Luftabwehr-Ge- 
schütze sowjetischer Bauart. 
Nach Meldungen der britischen 
Zeitung genügen diese Waffen- 
lieferungen, um den Luftraum 
Ober den 15 Flüchtlingslagern 
im Libanon abznsc binnen. 


Naharia. 


scheu Regierung gab der „Er- 
schütterung des amerikanische» 
Volkes* angesichts des Mordes 


getragen zu 
haben. Dte britischen Sicber- 
beitsorgane hatten ihn mit ei- 
nem Revolver angetroffen, ob- 


cherheitsfcräfte eine Razzia bei 
allen israelischen Beamten 


1 - k - , • 

m 


bekennt und Israel zu .seiner 1 von Naharia Ausdruck. 

■ 

«iiuuiunxiiuimuHKiuui uuiumauuiiii ■ uaaanaiui imainiMiianm 

. ■ 

Verstärkte Sommerbesaehe 

■ ■ 

■ 

• • • 

im Westuf er gebiet 


i 


Eine sowjetsche. perfekt | am Bein des Präsidenten Nixon 

durchgeführt! allerdineT keine ansgestattete. Ranmstation um- . hat keiner seiner Gastgeber w* h- 

ueiteren Waffen fesise^tcllt. | krcist «it gestern morgen die! rend der Nahostreise *- 1 

^ ’ * Erde. Beobachter siod der An- 

Heute soll der Prozess gesen \ si f ht das ' d,e R,,,sen 5n den 


den Sicherheitsbeamten von EL- 
AL vor einem Londoner Gericht 
stattfinden. Der Beamte war 
i nach einrägiger Haft gegen Kan- 
itlon in Freiheit gesetzt worden 


können — wurde gestern in Wa- 
shington erklärt. Der Präsident 


nächsten Stunden zwei Kosmo- 
nauten in einem Raumschiff in 
dte Raumstation entsenden wer- 
den. 

• Der Kronprinz von Kmvaif 


und wird heute im GerichLssaal I rief zu einer arahischen Orpfel- 


hatte manchmal Schmelzen, klag- 
te jedoch nie. 

• In Ror- wird Präsident Ni- 
xon. bei seiner Rückkehr von 
«einem Besuche in Moskau, nicht 
Station machen. Daher demen- 


Fnufzehnhundert * Personen 
kommen zur Zeit füglich über 
dte • Jordanbrücken . am? ‘ alten 
möglichen arabischen Staaten, 
durch Jordanien, Ins Westufer- 
gebfe t, um die Verwandtenbesu- 


t ^ eine Delegation, ! che, die bereits aeit sieben Jah- 

_ I m •_ 1* 1 1 






den Vertretern aller 
*.-£ien Parteien in der 
. zusammengesetzt sein 
>ei der finnischen Bot- 
v* Tel Aviv voisprecheu 
■ Die finnische Bot- 
. ; amt bekanntlich die. In- 
. der Sowjetunion seit 
der diplomatischen Be- 
zwischen ihr und Is* 

r. 

hier Antwort erklärte 
JSgal AH ob, dass 

emer Detente zwischen 

armächteu 

«hu 


reu . von der israeHschen Müitftr- 

■ • • 

Verwaltung gestattet werden, ansr 
ztinützen. Früher halten die Be- 


suche nur im Sommer stattfin- 
den dürfen, jetzt können sie das 
ganze Jahr durchgeführt werden, 
aber dennoch benutzen die Be- 
sucher im wesentlichen die Som- 
mermonate. 

■ 

Die Zoll- um! Fassabferti- 
gungsbeb Örtten auf den Jordan- 
brücken haben Verstärkungen 
erhalten, um dem Ansturm der 


Besucher in diesen Tagen in 
richtiger Weise standhalten zu 
können. Eventuell- werden die 
zuständigen Stellen noch weite- 


jst ien Juden derSo- 
3nv voBeu Bürger- 

Israel 




■i 




i- ^ 


nt 

fahren, in 
■; dem jüdischen Volk 

viaspora, zu kämpfeiü 
jrc der Auswanderung 

answand erungswiRigeii 

UdSSR fiecäfoet Wer- 



tungen. Rundfunkstationen and 
Fernseh anstalien scharfe Kritik 
an diesem britischen Verhalten 
geübt haben und darauf hin wie- 
sen. dass in Grossbit annien ara- 
Peraonal einsetzen müssen. | bische Terroristen ungehindert 
, felis sich der Ansturm verstir- > ^ Unwesen treiben können, 
rken sollte. während israelische Sicherbeits- 

‘ “ *I^‘ EL™ raira ' ‘ . die klar als das klassi- 

ISKAELISCTOS f EUfcK . r l2 iert sind, was sie auch in 

Ibraefisehe ^Herie beÄhos.- Mr j c i icllkeh darstellen, fesige- 

geaten abend Gebiete im Sude- ngmneo ^ unterencht wea}etL 

hat sich die britische Regiernng 
eingeschaltet. 


erscheinen. Da inzwischen Zei- i Konferenz auf. bei welcher he- tierte das Weisse Haus alle Nach- 
schlossen werden soll, dem von richten über Besprechungen Nl- 
den israelischen Luftangriffen ’ xons mit der italienischen Be- 


schwer leidenden Libanon mas- 

■ 

sive Unterst ützung zn gewähren. 

• Senator Robert Taft appel- 
liert e an die jüdischen Führer 
der USA Verständnis dafür zu 
! haben, dass heute die Vereinig- 


lihanou. 
In dien 
gute 


worden 
beobachtet. 


Amerikaner treten wieder fuer Isolierung 

der USA ein 


Terroristen, dte amerikanic! 

Dtplomateu ermordet batten, Ge- 
stern auf freien Fass gesetzt wur- 
den. 


Immer mehr Amerikaner wol- 
len eine nJiaif e Abgrenzung 


für düs Nfeiatte aad n i n g in die 


Win eine GaHup-Usnfr&ge er- 
gab, ist die Zahl der Befürworter 
eines totalen Isolationismus von 
9 Prozent tot Jahre 1972 auf 21 
Prozent gestiegen. Die „totalen 


DerKnaatog ,dtr Wa rt Aste Mofa mit S. dem j 

Vorabenden dy Sodmut-Fhanykomimssion, Da s- Budget betagt 

’ ‘ 158-M0fiQBett-2Lr . 


nur noch. 41 gegen früher 50 
Prozent der Amerikaner aus. Wie 
stark der Drang zu- einem Zu* 


rückziebcu ms eigene Haus 
worden ist, zeigt die Tatsache, 
nicht weniger als 42 Pro* 
zeut der Amerikaner der Mei- 
nung rind. dass es nicht mehr 
wichtig sei, ob die USA der Weh 
mächtigste Nation seien. 

Nach Meinung des Gaüiip-lD- 
stitutes widerspiegelt die Umfra- 
ge die DesiHasionierang, Ja so- 
gar die tiefe Enttäuschung der 

Amerikaner über Watergate und 
die wirtschaftticbes Lebensbedm- 
jgungen. 


slerung und dem Papst Nixon 
weilt zur Zeit in Brüssel, wo 
seine zweite Reise, dte ihn nach 
Russland bringt, beginnt. 

• Die Vereinigten Staaten 
riefen ihren Botschafter aus dem 
ten Staaten die Araber unter- j Sudan zurück, nachdem die acht 
stützen. Das sei zur Zeit auch 
das Interesse Israels, man müs- 
se das den Israelis nur in der 
richtigen Weise erklären. sag-| 
te er. 

• Schwerwiegende Debatten 
werden in der französischen 
Führung darüber geführt, ob 
Frankreich dem Schah von Per- 
sien. der zur Zeit Paris besucht, 
weitgehende Un f a rstützung in 
der Frage der Atom forsch uns 
Zusagen soll, so wie er das ver- 
langt Bisher ist nicht klar, ob 

bereits eine Entscheidung gefal- 
len ist. 

• Besprechungen zwischen 
dem sowjetischen Repräsentan- 
ten bei den UNO -Gremien in 
Genf, Vinogradow, und israeli- 
schen Vertretern bei derselben 

Behörde sollen zur Zeit des öf- 
teren staftflnden ■ — meldete ge- 
stern die Zeitung „Tribüne de 

Geneve”. 

• Die Flebitis an einer Ader[ 


DAS WETTER 

Steigende Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 17 
27, Tel Aviv 20—27. Haifü' 22 
— 26, Golanhöhen 15—24, fi- 
berias 28 — 33. Naharia 2l> • 28, 
Lod 16—30, Beer Schewa 15— 
32, Ejlat 25—40 und Westsinai 
21—32 Grad. 


TEL-AVIV— JAF0 


P.P. 


07112? 
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FOLGEN DER TEUERUNGSZULAGE 
NOCH IMMER HART UMSTRITTEN 


DIE -ÄGYPTISCHEN 
KRIEGSDROHUNGEN 
Da nur fordert genaueste 

Nachprüfung der ägyptischen 
und syrischen Drohungen, dem 
Libanon militärische Hilfe zu 
leisten. Fs erscheint durchaus 
möglich, dass die Regierung in 
Beirut ihre bisherige politische 
Linie, die jegliche Einmischung 
der anderen arabischen Staaten 
strikt ablehnte, aufgegeben hat. 
Anlass hierfür gab ohne 
Zweifel die Uebersiedl ung der 
Terroristen verbände in den Li- 
banon. den sie schon seit eini- 
ger Zeit als ihr Aktionszentrum 
betrachten. Weil aber mit den 
Hilfsangeboten Aegyptens und 
Syriens auch massive Kriegsdro- 
hungen verbunden sind, emp- 
fiehlt es sich für Israel. Zahal 
in hoher Bereitschaft zu halten. 

Hazofe ist ebenfalls der Mei- 
nung. dass der Libanon die Ter- 
roristenplage auf seinem Gebiet 
nicht bändigen kann und den 
ägyptischen Hilfstruppen die To- 
re öffnen wird. Für Israel, das 
die Entflechtung an der syrischen 
Front ordnungsgemäss abschl (es- 
sen und damit zu einer wesentli- 
chen Beruhigung der Sitnation 
gelangen konnte, ergibt sich da- 
mit ein neues und ernstes Si- 
ch erhcitsproblem an der libane- 
sischen Grenze. 

Omer bedauert den Mcinungs- 
nmsdnvung der Regierung in 
Beirut, der keineswegs dazu bei- 
tragen kann, die Bemühungen 
um den Frieden im Nahen Osten 
zu fördern, 

PALAESTINENSER SUCHEN 
ANERKENNUNG 
Jerusalem Post sieht die For- 
derung der Terrorverbände auf 
M itspracherccht bei der Cara- 
cas - Konferenz zur Festlegung 
des Seerech is als einen weiteren 
Schritt der Palästinenser zur Er- 
langung eines legalen Status. Sie 
vergessen hierbei jedoch, dass 
bei den Beratungen über die 
Aufteilung des britischen Man- 
datsgebietes oft genug davon die 
Rede war, dass ihnen ein solcher 
legaler Status auf dem Ostufer 
des Jordans zukommen soll und 
nicht auf dem Westufer, das den 
Juden als Siedlungsgebiet Vorbe- 
halten bleibt. 

NIXONS REISE 
NACH MOSKAU 

Al Hamxscbmar weis*, dass 
die Unterzeichnung eines ameri- 
kanisch-sowjetischen Abkom- 
mens über das Verbot unterirdi- 
scher Atomversuche im Mittel- 
punkt des Nixon-Besuches in 
Moskau stehen wird. Die Zeitung 
hofft jedoch, dass auch die Pro- 
bleme des Nahen Ostens und 
die freie Auswanderung der Ju- 
den aus der Sowjetunion zur Er- 
örterung kommen. 

STABILISIERUNG 
DER WIRTSCHAFT 
Hamodia nimmt zu umlaufen- 
den Gerüchten über bevorstehen- 
de Massnahmen der Regierung 
■ 


klei n e 


Stellung und betont, dass ln 
der gegenwärtigen Wirtschafts- 
Situation Israels kein Platz für 
drastische Losungen gegeben sei. 

DAS WAGNER-KONZERT 

Haarez fordert Trennung zwi- 
schen dem Antisemiten Richard 
Wagner, der in seiner Schrift 
..Das Judentum in der Musik" 
j 1S50) nicht mir Meverbeer und 
Mendelssohn angriff. sondern 
dem Judentum jegliche künstle- 
rische Befähigung absprach — 
und dem musikalischen Genie 
Richard Wagner, der seiner Zeit 
weit voraus Werke von bleiben- 
dem Wert schuf. Die Musik- 
freunde halten das Recht, diese 
Musik auch in Israel zu hören 
— das erfordert der Grundsatz 
der KuJturfreibeit. Aus diesem 
Grunde ist es bedauerlich, dass 
sich das Philharmonische Orche- 
ster zur Absage eines Sonderkon- 
zens mit W'erken von Richard 
Wagner gezwungen sah. Zu lo- 
ben ist die Tel-Avi\er Stadtver- 
waltung. die von den Wagner- 
Gegnern nicht verlangte, dieses 
Konzen zu besuchen. 


In den letzten Tagen nahmen 

Vertreter der Histadrut und der 
Industriellen zur Wirtscbaftsent- 

viicklung und zur Teuerung Stel-j kontrolle unterliegen. 
hing, wobei sich scharf gegen- 

_ sätzliche Meinungen Ober die 
j Folgen der Teuerungszulage er- schiedenen Zulagen 


i 

i 

■ 

■ 

Preise answirken. Dies gilt so- r Unterzeichnete, erfasst 200.000 
wohl für Waren, die „frei” sind i Arbeiter und Angestellte. Die 1 
und für solche, die der Preis- : Ge werkschafts verbände, die sich 

ihm noch nicht angeschlossen hü- 
ben, werden nicht mehr an 


gaben. 


Nach der Auffassung von 
Schawit werden durch die ver-'nen herausholen können. Der 

fünf bis . Zweck des Abkommens ist in 
sechs Milliarden TL in die Win-! erster Linie, die sozial . sch wa- 


Der Generalsekretär der FTi- 1 schafc strömen. Die Teuerung^-: chen Schichten zu unterstützen, 
stadrut. Jemcham Meschei, hatte zutage allein wird sich auf 19Cf j Mcschel forderte mit Nachdruck. J 
in einem Rtmdfunkimerview am ; belaufen. Schawit war darüber, hohe Steuern auf Luxusartikel 

erstaunt, dass die Histadrut auf; zu erheben. Nach seiner Ansicht 
voller Auszahlung der Teue- ist es unzulässig, „dass jeder Ort ! 
rungszulage besteht. Wenn mm in Israel wie Klein-Paris gebaut’ 
auf der einen Seile der Bevöl- J wird". Die Regierung muss ihre! 
kerung Steuern auferiegi und auf ; Verpflichtung «Inhalten, die 

’ Preise der 14 Gnmdnnhruncsmil-* 


Wochenende erklärt, es sei ein 
grosser Irrtum anzunehmen. dass r 
die Teuerungszulage die Teue- 
rung erzeugt. Fr erinnerte daran, 
dass er seit Januar die Regie- 
rung und die Fabrikanten vor 
der Teuerung gewarnt und 


der anderen die Teuerungszulage 
auszahlt, so wird keine Kaufkraft 


Massnahmen zum Bremsen der ! abgeschöpft, und die Inflation- 
Teuerungswelle gefordert habe. 


tel bis April 1975 nicht zu än- 
dern. Die 180.000 Selbständigen 


Leider sei nach seinen Forde- 
rungen nichts gefolgt. 

Demgegenüber unterstrich der 
Vize-Präs ident des Industriellen- 
verbandes. Abraham Schawit, 


'gehr weiter. Zur Erhaltung des im Lande müssen zur Zahlung 
Bestehenden braucht die Indu-lvon Einkommensteuer gemäss 


strie zusätzliche Kredite in Ho-* ihren wirklichen Einkünften ge-! 


he von 1L 500 Millionen. 

Der Rückgang der Rohsioff- 
preise auf den Weltmärkten hat 


dass die Fabrikanten unter kei--*ich Für Israel noch nicht aus- 
nen Umständen die Teuerung*- gewirkt, und vorläufig werden 
Zulage und die anderen Beträ-jdie Preise im Lande hoch blei- 
ae. die den Arbeitern gewährt : Iwn. Der lndustriellen«rband I ‘ s “ 

i, _i L- 1 n.J Hi. k'r.i'c. H.r P.„r.rt«l{rt- l 50011,21 We ™ en 


zwungen werden. 

Nach Auffassung von Meschei 
gibt es Mittel, um der Teuerung 
durch fiskalische Massnahmen 
zu begegnen, wobei jedoch die 
Aermeren geschont Und ge- 


worden sollen, einfach absorbie- 
ren können. Die Riesensummen, 
die zusätzlich mit den Lohnen 
zu zahlen sind, müssen sich auf 
die Nachfrage und auch auf die 


DEUTSCHER BEITRAG 
ZUM TECHNION-BUBGET 


Die westdeutsche Regierung 
hat dem Technion in Haifa im 
Rahmen des israelischen Natio- 
nal ausschusses zur Eniwicklun gs- 
forsebung einen Betrag von 10 
Millionen IL zur Verfügung ge- 
stellt. Dieser Beitrag dient zur 
Durchführung eines Forschungs- 
auftrags auf dem Gebiet der 
Umweltschutz-Technik. Das Jrih- 
resbudgec des Technions erreicht 
damit in diesem Jahr eine Sum- 
me von 131 Millionen IL und 
weist kein Defizit auf. Auch 
das Jahresbudget der Heilkunde- 
Schule mit 12.5 Millionen IL ist 
gedeckt. Das Technion -Budget 
für d 3 S kommende Jahr dürfte 
sich auf 154 Millionen belau- 
fen. wovon 12 Millionen IL 
durch Beiträge aus dem Aus- 
land und 14 Millionen TL durch 
eigene Einnahmen des Tech- 
nions beigere« err werden. 

Diese Zahlen wurden der Voll- 
versammlung des Techfliofl-Ku- 
ratoriums übermittelt. Der Prä- 
sident des Technions, Ainos Cho- 
rew. hatte zu Beginn der Sit- 
zung erklärt, dass das ganze 
Studienprogramm trotz der 
zwangs bedingten Unterbrechung 
der Vorlesungen durch den Jom 


und die Kreise der Exportwirt- \ 
sch af: haben sich an das Han- 
dels - lind rndustrieministerium 
mit der Forderung gewandt, die 
Höhe der Vergünstigungen für 
die Exporteure zu überprüfen. 
Falls keine Erhöhung der Prä- 
mien erfolgen sollte, so wird 
die Ausfuhr schwer geschädigt 
werden. 

Jcrucbam Meschei harte in 


müssen. 


WOCHENRATGEBER 

• • • 
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■ 

Geburtstag 22.6, — 22-7: Regen Sic sich diese W 
nicht auf. Gute Möglichkeiten am Arbeitsplatz. 

Geburtstag 23.7. — 23.8: Nicht auf die 
verlassen. Dennoch eine gute Woche. 

Geburtstag 24.8. — 22 St Laasen Sie sich nicht von 

Ihrer Phantasie treiben, Geschäftsieben bleibt ohne 

■ 

Ereignisse. 

Geburtstag 23.9. — 22J0: Bleiben Sie geduldig, es 
wird sich lohnen, auch wenn es zuerst Rückschläge gibt 
Geburtstag 23.10 — 22J1: Vorsicht im Berufsleb« 
ist geboten. Schwierigkeiten sind nicht zu erwarten. 

Geburtstag 23.11. — 21.12: Sie entwickeln sich nich: 
nach Ihrem Sinne. Gehen Sie Ihren Weg unbeirrt, abet 
mir Resff've und Vorsicht. 

Geburtstag 22.12. — 20.1: Bringen Sie Ordnong n 
Angelegenheiten. Eine unerwartete Wendung kann skt 

günstig auswirken. 

Geburtstag 21.1. — 192: Eine Woche, die rieh lohnt 
Sie werden alle Schwierigkeiten leicht überwinden. 

Geburtstag 20.2 — 203: Noch Ist es nicht zu spat 
eine wichtige Entscheidung Zu fallen. Lassen Sie sich nich 
von Unsicherheit übermannen. 

Geburtstag 21.3 — 2M: Schieben Sie die Lösuif 
einer wichtigen Angelegenheit nicht auf. Ihre Empfindun- 
gen sind ganz richtig. 

Geburtstag 22.4 — 20.5: Werden Sie nicht aggressiv 
Sic müssen schwierige Situationen meistern. Ton Sie da: 
m Ruhe. 

Geburtstag 21.5. — 21.6: Eine unerwartete Wendung 
bringt Sie vorwärts. Vorsicht in Geldangelegenheiten ist 
geböte rL 



Israeli verneble Selbstmord 
einem Schweizer Gefaenönis 



Noch keine völlige. Klarheit' Stellung hatte Maarawi an ciji^m 


dem eingangs erwähnten Inter-; harscht Über die Umstände, d»c| Raubübe rf all auf dem Haupt- 


vjew erklärt, dass die Teuerung*- den 30jahrigen 

zutage sich auf 20'? des Grund- Staatsangehörigen 


lohnes belaufen werde. Dieses 
Mal werde die Berechnung bis 
zu IL 1000 stau wie bisher IL 
700 vorgenommen werden. 

Das Kolfefetivobkommen, das 
die Histadrut mit der Regierung 


Mogn« Leozborg bei Zürich zum 
Selbstmord getrieben haben. Hem 
Vater, der in Tel- Aviv wohnt, 
vermutet Ermordung. 

Nach der schweizerischen Dar- 


ALLE STAATEN K0ENNEN 
ATOMKENNTNISSE ERWERBEN 


Josef Ami, der die finanziellen 
Kippur-Krieg planmässig durch- j und administrativen Anliegen he- 
ge führt werden kann. Die Vor- arbeitet. 


Ghorew-Berieht empfiehlt Bildung 
eines Ministerausschusses 


lesungcn konnten zwar in ihrem 
vollen Umfang erst im Monat 
M ärz aufgenommen werden, 
können aber nach der Verlän- 
gerung durch das Sommer-Se- 
mester wie vorgesehen zu Ende 
geführt werden. Lediglich die 
geplanten organisatorischen Re- 
formen müssen auf geschoben 
werden. 

Auf dem Gebiet des Fnergie- 
wesens werden derzeit 60 For- 
schungsaufträge diirchgeführr. 

Diese stehen von der Industrie 
zur Lösung der Energieproble- 
me voll zur Verfügung. Von 
den gesamten Forschungsarbei- 
ten des Technions befinden sich 
etwa 60^ itn Endstadium. Wie 
Vizepräsident David Chason er- 
gänzend mi Heilen konnte, sind 
40 Neue in wanderer im Rahmen 
dieser Forschungsaufträge und 
insgesamt 332 Nenein wanderer 
für alle Forschungsarbeiten des 
Technions im ganzen Lande ein- 
gegliedert worden. 

Der Vorsitzende des Kurato- 
riums. Evelyn de Rothschild, 
würdigte die Arbeit der gesam- 
ten Technion-Lciumg und bc-jj^he Atomwissenschaftler Prof, 
sonders die bereits neunjährige, >] 3 uricc Goldhaber, der von der. . . 

Tätigkeit des Vizepräsidenten \ Universität Tel Aviv mit der msuseben Satellitenstaaten ha- 


Israeliscbenj babnhof In Basel am 25, Ja- 
Mordechai 1 nuar dieses Jahres, bei dem über 


Maarawi am 18. Juni im Ge- j 100 Millionen italienische. Lira 


erbeutet wurden. teOgenommen. ! die gegen ihn erhobene AnJr 


■ 

die Familie vergebens, mit 
fe des israelischen Anssenn 
steriums und der Botscfaaf 
der Schweiz Einzelheiten ’ 
seinen Aufenthaltsort und 


Es wind also die verpflichtende 
Aufgabe der USA sein müssen, 
durch genaueste Uebcrwachtmg 
jede Möglichkeit zu verhindern, 
die Aegypten befähigen kann, 


Es ist heute nicht mehr zu 
vermeiden, dass sich alle Staaten 
der Welt Fachkenntnisse über 
den Gebrauch der Atomenergie 
aneignen. Sogar ein armes Volk 
wie Indien konnte bereits eins 
Atombombe zur Explosion brin- 
gen. Unter diesen Umständen f*t 
es vorzuziehen, dass die USA {hierzu jedoch auch Rohstoffe 
den Aegyprern einen Atommeiler benötigen, die ihnen die Ämeri- 
iiefem und nicht ein anderes k&ner niemals liefern werden. 
Land, weil auf diese Weise eine, Es ist eine Tatsache, dass die 
strikte Beaufsichtigung gewähr j Sowjetunion strikt ablehm. Vor 


Er wurde von der deutschen Po- 
lizei festgenommen und an die 
Schweiz ans ge liefert. Bei den 
ersten Vernehmungen soll er Aich 
als Mittäter schuldig bekannt -ia- 
hen. Obwohl die Nachforschun- 
gen noch nicht abgeschlossen wa- 
ren, wurde er in die Haftanstalt 
Leozbnrg überfuhrt, wo er bald 
darauf erhängt in seiner Zelle 
auf gefunden wurde. 

Einer der beiden anderen Ver- 
dächtigen versuchte, über die 
französische Grenze zu entkom- 
men und wurde dorr mit der ge- 
samten Beute gefassL Auch das 


zur Erzeugung von Atomwaffen. 

zu gelangen. Ausser den Fach - 1 ^P^ er des Raubüberfalles wur-, — 

kenntnissen würden die Aecyprcr' de zum ZwECke der Vernehmung J Gespräch anzukriüpfen, we 

_ . 1 1 • . ■ I m f «■ a I - « I n . 


zu erfahren. Der Vater ist 
von überzeugt, dass sein * 
nur wegen Gutmütigkeit 
völlig zu Unrecht in Haft 
Er vermutet zudem, dass 
Sohn ermordet worden isL 

Mordechai Maarawi art 
te in Israel jm Mäklerin! ro 
nes Vaters, Schlotno Maa 
Vor etwas mehr als einem 
reiste er nach Kopenhagen 
heiratete dort eine Frau, 
ihm inzwischen einen Sohi 
bar. 

Wie auch die schweizeris 
Behörden bestätigten, wa ... 
sehr schwer, mit Maarawi 


leistet - ist. 


fest genommen, bald aber wieder 
auf freien Fuss gesetzt. Eine 
Frau, die in die Raub3ffare ver- 
wickelt war. wurde in eine 
psychiatrische Klinik elngetiefert 
und konnte von dort nach kurzer 
Zeit entkommen. Dies gelang 
gie zu liefern. Weder die arahi- . ;iUC h einem weiteren Verdäcbti- 


richtungen und Fachkenn misse 


Dies erklärte der amerikani- j z V r El*susun g von Atomcucr 


sehen Staaten noch die kommu 


Verleihung des Ebrendoktorats 
in der Philosophie geehrt wur 


ben je ein Angebot oder eine 
Beantwortung ihrer Forderungen 


de. Diese Ehrung erhielt er wj- 1 auf .Lieferung sowjetischer Atom- 
ccn seiner Veröffentlichungen 


1 melier erlangt. 


gen, der möglicherweise als der 
Haupifätcr gelten muss. 

Die Affäre wird noch un- 
durchsichtiger dadurch, dass die 
Pofizeiorgane des Kantons Aar- r funden werden, obwohl Gel 

tel zur Verfügung standen. 


fast nur die hebräische Spr 
beherrschte. Wahrend der 
tersuebungshaft fand sich je 
ein Lehrer, der sich in englb 
Sprache mit Ihm umerh 
konnte, doch war es auch 
sem schwer, den sehr oied 
schlagenen Untersuchung? 
liug. zum Sprechen zu bri* 
Ein Rechtsanwalt, der die 
bräisebe Sprache beben 
konnte in der Schweiz nich 



♦ Wir kaufen antike und ge- 
brauchte Möbel. Haushaltsg&- 
genständc. Nachlässe. 874245 — 
abends: 880242. 

• Gesucht : Krankenschwester, 

Wohnmöglichkeit dortselbsL Ge- 
sucht: Pflegerin für alte Dame. 
Tel. 478139. 


VOR DER REISE 

Tepplcfce, nacbselien, retnJjca 

reparieren, elnlagem oei 
STAMPF 

Hess Str. 1,T.-A^ TeL 55531 
Nicht vergessen! 


Unter den Empfehlungen der 
C höre w- Kommission zur Unter- 
suchung des Terroristenanschlags 
in Maalot befindet sich der Vor- 
schlag, einen Ministerausschuss 
mit der Beschlussfassung in Not- 
stands-Situationen zu betrauen. 
Es habe sich anlässlich dieses 
Anschlags erwiesen, dass die sc- 
anne Regierung eine zu breite 
Basis bilde, um zu einer der 
Situation angepassten raschen 

und wirksamen Beschlussfassung 

zu gelangen. 

Diese Empfehlung fordert 
praktisch die Bildung eines Si- 

cberhcitsausschusses. über des- 
sen Zusammensetzung bisher 
noch keine Uebcrcinsiimmung 
zwischen den Parteien erziel! 
werden konnte. 


jgau jegliche Veröffentlichung 

über umfassende Vorsichtsmass- 1 ^ CI1 Pl® ncn Israels, bis zum ■ Vorfalls unterlassen halten, 
njhmen auf dem Gebiet der 1 Eatfe diescs Jahrhuudens zwrm- Diese wussten sogar nicht eia- 
Atompbysik atombetriebet» Elektritritäts-] nl al- ob sie Oberhaupt die Fa- 

Zugleich 'mit dem .Atommei- w,:rl:e zu errichten, erklärte Prof.: miüe in Tel Aviv vom Tod :h- 
i ler müssen di-- Aegypter wissen-' Goldhaber. „Es müsste zuerst diel res Solm« unterrichtet hauen. 


einzige Gesprächspartner., 
wirklich mit Maarawi in e 
Verbindung treten konnte. 
Rabbiner Dt. Leo Adler 
Basel. Er bestätigte, dass M 


Zugleich soll der Rcchtsbcra- 1 schafi liehe Kenntnisse auf 
ter der Regierung befragt wer- j Gebiet der Kernenergie überre- 
den, ob Massnahmen gegen diejfen erhallen, erklärte Prof 
Begleitpersonen der Schüler bei , Goldhaber. Dadurch wird sich 
ihrem Aurflug nach Maalot zu [ohne Zweifel das Niveau der 

Oi rffrrt i f d vn eihif • 1! \ C+ K — ■ 


Alternative dieses VorhabAs e r - Nach der Darstellung seine *- 1 wi von hohem Gerechtigkeit 


ergreifen sind- 


ägyptischen Wissenschaft heben. 



JALTA ALS POLITIKUM 
BEIM NIXON-BESUCH IN RUSSLAN0 

Washington fAFPi — Im Lau. zwischen den Sowjets und den* 
fe seines Besuchs in der Sowjet ; Amerikanern geführt habe. So- 
union wird Präsident Nixon nach i u- jetische Quellen hatten nämlich 


dürfte dem Programm zur Er- 
richtung von Atomkraftwerken 
der Vorzug zu geben sein. Hin- 
sichtlich des Umweltschutzes ga- 
rantiert ein atombeniebencs 
Elektrizitätswerk ?uF jeden Fall 
eine grössere Sauberkeit." 


AUSGEZEICHNETE ERNTEN 

ISRAEL ZU ERWARTEN 

■ 

■ 

Durch den langer und reger i Früchte fn ausgezeichneter 

II/' J J ■ i ■ m m 



Orlando auf der Krim kom- 
men. wo die sow jetischen Füh- 
ihre Ferien zu verbringen 



SEGAL— KON E 

nüte Möbel, Kühlschränke 
T®le visionsfipparafe tzsd 
Haushai tsauftösuogen 
Tel. 874267 
abends Tel. 862856* 


Regierung stimmt der 
Schlussfolgerung des Cborew- 
i Ausschusses zu, den damaligen 
Verteidigungsminister Mosche 
Doyan und den Geueralstabschef 
Raw Alnf Mordechai Gier über 
Einzelheiten, die im Bericht er- 
wähnt sind, zu befragen. Im be-| 
sonderen soll nachgeprüft wer- 
den, ob Dayan die Ansicht ver- 
trat, dass den Terroristen keine 
Zugeständnisse gegeben werden 
und Znhnl-Truppen ir da? ^chil- 
gebäude eindringen sollen. 


rer 

pflegen. Dies gab der Vizc-Spre- 
cher des Weissen Hauses be- 
kannt. 

i Gerald Warrcn berichtete s’or 
Pressevertretern, dass Präsident 
Nixon den Kurort Jalta .licht 
besuchen werde. Zugleich öe 
tonte er. dass dieser Ort nicht 
ZU Meinungsverschiedenheiten 


RITTERS AELE 

Akko Altstadt 

DAS ISRAELISCHE 
BLASQUINTETT 

Sonnabend Z9. Jnni 
um 20.50 Uhr 


behauptet, das Weisse Haus ha- 
be sich gegen einen Besuch in 
Jalta gewandt- weil dies die 
USA an die Konferenz von Jalrä 
im Jahre 1945 erinnern könne 
Ar dieser Tagung halten sich 
ausser Stalin mich Churchill und 
Präsident Rooscvelt beledigt, und 
dort war dif Teilung Europa 
beschlossen worden. 

Der Generalsekretär der Kom- 
munistischen Panel. Breschnew, 
hatte sich 1971 mit dem dama- 
ligen deutschen Bundeskanzler 
Brandt in Oriandn getroffen. 


ral Sekretär des israelisch -südafri- 
kanischen Handeisbüros, verstarb 
am Sonntag in seinen Aj beite 
räumen in lei Aviv, 


Plastik-Erzeugnisse 
billiger 

Um etwa 10 Prozent verbillig- 
ten sich eine Reihe von Plastik-. 

■ 

Erzeugnissen, darunter Jalöu- 
; stcn T Handtaschen. • Flaschen. 
Verpackungsmaterial und Bewäs 
se rungsroh re. 

Diese Preissenkung konnte er- 
möglicht werden, nachdem die 
„Fruitarom”- Werke, die jetzt 

Pkutikmarerrä] hersteilen, über 
eine Verbilligung der PVC-Er- 
zeugung berichten konnten. Dur 
Preis Tür diesen Rohstoff sank 
von 5.250 IL auf 4.900 TL pro 
Tonne. 

Das Handels- und Industrien)!- 

■ 

nisLcrium prüft derzeit, ob »ich 


HARRY VOREMBERG 
GESTORBEN 

Harry Voremberg, der ''ieoe-j infolge der Verbilligung der 


Woll preise auf derr Weltmarkt 
auch eine Preissenkung für Er- 
zeugnisse aus diesem. Rohstoff 
‘ermöglichen lasst. 


: reichen Winter, den die Küste 
! des Mittelmeere -- im 'Gegen 
| satz zu Europa — - soeben erleb* 
bat. wird Israel anf eigeotlich 
allen Gebieten eine ausgezechne- 
te Ernte erlebend Zur Zeit kann 
festgesiellt werden, dass die 
Quantitäten in Frachten, die Is 
raels Märkte erreichen, bei war 
icm alles übenreffen, was im 
! vergangenen Jahre registrier^ 
wurde. Daher sind die Preise 
der Früchte itn wesentlichen 
auch nicht erheblich teurer als 
im Vorjahre und das in wohl- 
tuende m Gegensatz zu allen übri- 
gen Lebensmitteln. Zum ~rste& 

Male sind grössere Mengen von 
Kirschen in Israel zu haben — 
erst vor . weniges Jahren ist ;s 
gelungen, diese Frucht lohnend 
Zu ernten. Mit Ausnahme der 
Beeren — and hier die Erdbce- 
r ren ausgenommen, die es in 1s- 
n»el in Mengen gibt — sind heu- { den könnte» 
Ite alle in Europa bekannten 


lität und in grossen Meng« 
Israel zu haben. Aber auef 
Gcmüseancn kommen 
Mengen auf den MarkL hi« 
zu befurchten, dass Israel 
bnben wird, als es verbrat 
und exportieren kann. Ein 
geringer Teil der Früchre 
so wie das Grmüse geht 
Europa- Durch die lang 
ernden RegenfNJle — die 

ten^Tropfen fielen ui Israel 
fang Juni — war die Getr 
ernte die bei weitem beste 

Israel jemals erleb! hat. 
perten wiesen jetzt darauf 
dass der jüdische Staat innez 
eines halben Jahrzehnts im 
de wäre, auch auf dem Ge 
des Getreides die ersehnte Sc 
Versorgung zu erreichen, 
die Bewasstrnngsfrage aui 
Steppen des Landcssüdcos u 
friedigender Weise gelöst 
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ISRAELS GESPALTENE MEINUNG! Unser Kampf um die freie Schiffahrt 

YllfSIt nnTmr . Wfc AYA HAHIHT A A A m Die Freiheit der Schiffahrt; Caracas geht es jedoch keines- 1 che Dimensionen sie autiehmea 

V.-g K IT U ll I IM AI n| 1^ Ja I |rW l |'| IM "■ A ■l stcht aaf 50ei3en <Tn Caracas] wejK allein um d. freie Schiff-! ufrd. Insbesondere die Steige* 

MMwULmMf ■ MÄ A&V JUi JLV JL^AAmI A&a3Iv Jh AaVXa M 19 J [ AA « der Hauptstadt von Venezuela, fahrt, denn bekanntlich liefern { r u«g der RohöJp*eise Hä* die 


lonAiuio uCiOr ALrni« je rmsimumii unser Mmpi um mc ireie dcmuauri 
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JMMMÄM ^Ui A*V JUJLV J^AAmJ A&ClIv Jb AaVXjL H |9 JL AA A der Hauptstadt von Venezuela, fahrt, denn bekanntlich liefern ruag der Roh öl preise ha* die 
.1 , L leröffneten UNOÄerecfcfsfcon- uns die Meere Nahrungsmittel Ausbeutung der Untenvasser-öl- 

' - *'^>Q der. Wiener „Presse*” » men zn leben? Da mache ich Siedlungen is biblischen Erian&- j digimg ihrer s&tfosalto Identi- ferenz 2974 auf dem Spiel, und Rohstoffe, wobei beider Be- quellen ausserordentlich wirt» 
* r -öbfc Anne Ponger, Jerusa- nicht mft* 9 rungsSläUen ansojegea und skh t5t sei. Wie nni er diesen UmstSn- Die Bedrohung der freien Scc- deutung in den leizica Jahren scbafilich cemachL (Israel ist 

Beide Ansichten sind extrem, um die politische Zakunfi nicht! den die Wahlen mit der West- fahrt ergib: sieh ans der Forde- ! sprunghaft ängstigen ist, von diesem Problem bekanntlich 

w zur Zeit von Henry Kfe- Die eine erhebt Anspruch auf zu kümmern. Politische „Tau- j uferkernfrage ausgehen, ist bis- rung eines Gfossieils der 130 Was das Meer als Najjrungf- ebenfalls da-ckr betroffen, liegen 

* J‘‘ '•* *' ers Vermittlungsakäon Dtlt- den Boöetf und ist 'dafi&r sogar btto" wiederum * plädieren eni-jher noch ein grosses, nicht m Teilnehmerstaaten, die Territo- milielheferam betrifft« so| doch d j c OiffHen von Aba Rho* 

von Demonstranten vor bereit, eine MilHou paKstlnensi- weder für die Rückgabe des um- ! lösendes RäfetL rialgeua^er von bisher meist 3 muss seine Bedeutung vor allem | des c bcnfaJ!s~auf dem Meeresbo- 

^ la Mens Jerusalemer Resi- scher Araber in Kauf zu neh- sirittenen Gebieies an Jordanien Israel nicht mit Vcrtrc- 1- Meilen anszudehnen. Dies im Zusammenhang mil den P^den). 

“ : : v : Wen die Aufgabe von Ge- men. Vertreter der «weiten An- oder für die Mithilfe bei der - nn* Terror würde bei einer nneingescbränb- riodfecb aufrretendeo £mäh-- ’ 

' ■■ [ 0. vor allem aber gegen ersteht entstammen zum grossen Errichtung ehii* gesondcrtin ™ ten Ausdehnung bedeuten, dass rungsengpUrtcn in der Dritten . Züm Schutze des Fi&chbcstatw 

'• zukünftigen Rückzug an Teil den orientalischen Einwan- PaHstinasraaies. aiSt! «»üi-he rund 100 M.erenpen j W-it gesehen werden. Man L> dK . nnd fhre [' e,?ene " F ’ schc " a 

- r ;„ Jordan wesiu fergebiet, dem derersdbiebten, die zirka 50 Pro- Pie neue israelische Repe- . - ^ n iä cf : rrfntt |c C he und Meere&sira&sen nationale Ge- denke die ungeheuren Nahrungs- S ? Wie L Au , umn ? 


l - 


: gegen die Aufgabe von Ge- men. Vertreter der «weiten An- oder für die Mithilfe bei der . Sabotage- und Terror- w ^ r£ * c bei einer nneiiigescbränb- r/odhrb aufrretendeo £mäh- 

\ ru vor allem aber gegen el- sicht entstammen zum grossen Errichtung ebes gesondertem . ." i, ^ ten Ausdehnung bedeuten, dass ! ningsengpassen in der Dritten 

l * zukünftigen Rückzug aus Teil den orientalischen Einwan- Pallstinasraaies. ^ ?~7 ^ Pr?nT - aoc j ) nichL ^®üi c be rund 100 Meerengen j Welt gesehen werden. Man l:- 

Jord an wesiu fergebiet, dem dererschichtcn, die zirka 60 Pro- Die neue israelische Repe- . - naJ ästine ns isebe und Meere&s:re&sen nationale Ge- denke die ungeheuren Nahmngs- 

,; -ichen Judäa und Saraaria zent der Bevölkerung ausma eben rang unter Jfzchak Rabin scheint v rtrci r in Genf dulden würde u °d damit der freien- ms «elvorreie vor der Küste des 

l? irten. gab es dort eine Dis- und ein besonder« gestörtes Ver* auf den ersten Blick von dem 5 a er3( j e SchiLfahrr C"t 20 geD wurden. ^YJä meeresumfluieien Indiens ange- 
ln zwischen einem Siedler bättnis zn den Arabern haben alten Kurs nur wenig abzuwei- Habasch oder Jibril sein. ** ,es ,m Fa ^* e Israel zu bedeu- sichis dessen verzweifelten 

■ ürjat Arba bei Hebron und Sie and für diese Abneigung eben.. Rabin verriebene ns seiner D - e tendieren momen- feQ h * ne » muss wohl n '* cfct hf* P ”" 1 111 

i aus Marokko stamm enden gern bereir; den biblisches Bo- Rf-gienusgserklänixig, Israel wer- ( h da v: n m u ^ ner nn- sonders beionr werden. Dlcjl . . I 

L isten, die sehr typisch für j den zu opfern. Zwischen den de pichl mH „Sabotage- und Ter- abban^^n palästinensischen Schliessung der Sirasse von Ti-j| Ari J\ h C m f^ re p an * 

t vorherrschende Meiunngs- beiden Extremen gibi es eine rororganisationen" verhandeln, DcJfi * n ^ ran durch Nasser ist von Israel J dcr Enloberflache. 70 Pro- 
lied enbeit um die Zukunft Fülle von Nuancen, die oft nicht ein unabhängiger Palästinastaat GeÄCß unanfechtbare Pa- 1567 als ..casus be\Y" eikläiij 

. Teils vom alten Erez ls- weniger radikal sind: Der sei nicht opportun, und man »=_.< arr ,u: worden und folgerichtig mi: dem \ 


— i 


.t : >t Auf das leidenschaffli- Wunsch, das Land zu nehmen werde Neuwahlen ausschreiben, scbco rJeiegarionen wäre nichts Prävemhrschlag der Luftwaffe! 




it von rveoera zu iciicu, wewisa wobef . so!cJje nehmen? Inner- 

der Polfeist Jch bin Rabbi Meir Kahaue), oder ihnen senmgen Rahms weiss man. ha]b dcr ägyptischen, syrischen. 


Die Araber haben mi: Bab 
el-Mandeb zudem auch heute 
noch eine wirksame Wirtschaft. 


vmiditi 


SdiuHm 



larokko ausgewandert, um keine Bürgerrechte zu geben, dass er das Jordan wesmfer zu- einer niocKcben libanesischen 1*^® Waffe gegen Israel In der:j resiiere, Aigen, wasserpnan- 

\\ in entern jüdischen Staat damit sw. den jüdischen Charak- rückgeben- will« Es würde Ihn p e ^ e g at ; on v&ren nur Palästi- Hand, die, wie während und(| 

en, oiid jetzt verlangt ihr ter des Staat« nicht gefährden, nicht stören, auf dem Weg nach nenscr aiIS Sabotageorgani- nac l 1 dern * etzie!1 ^ e B u n:er : — — — ■ ■ * « * ■■■' » 
x \ir wieder, mit mehr als Ultraorthodoxe luden dagegen Hebron seinen Pass vorzuzeigeo. sal j ontn denkbar. Innerhalb der Beweis gesielh. Ejla: als Hafen- i Kampfes gegen den Hunger. Da- 
liion Arabern zusavn- tendieren manchmal " dahin, und die Bibel sei für ihn kein ; orc j an i 5 -], en Delegation nur so!- 1 SLJdt j e derze:i vollkommen ab-! bei siebi nicht allein die Fi- 

Parzel liertingsbuch. sagte er ^ VQn <Jcn übrigei5 töten kann. Inzwischen sind dank scherei zur Diskussion, sondern 

kürzlich. Er und die meisien Sri- wenig Anerkennung Zal» a l un ^ Kissiagers Verhand-j auch die vielen anderen, vor i»I- 

ner KabinettskoHegen sehen tat- ^öp nlen Und eine palä- lungstaleftt beide Meeresstras- lern am Meeresboden abgelager- 

sacfalich Jordanien als Verband- s[|Dens j sclM! Führung im West- sen wieder offen, doch nun muss ten Nahrungsmitteln, die bei eor- 

.. ia Syrien, berti* ^ vor ^ 1 ™**P*™« f “ r das W « tufff üb. es leider »fcbt. Israel. Diplom** in | V«bnd.| .J'^ng <AJ- 

brenj BJatt Tom 3. Ja- Sechs tag^Krie«. dafür zeklmei nicht zotetet die alj« daran setzen. d*s die Of- ?„ rfe L' W 

tubrik „Freie Tribüne' Ihr Redaktionsmitglied Frau Nicht, dass der palSstinenSBche bisherige israeHsche Militärver- fcahaltung dieser und aUer an- ) du ^ 1, »« e ^“ konneB - , 
e Zuschrift „Geisel- Alice Schwarz hatte seinerzeit Wunsch nach Heimat übetseben waituog unter Enfluss des ehe- (deren Meeresstrassen für immer i _Be,m^s^z 1 fcchen _ Problem 
wie lange noch?" fm»" im Jahre . 1968 mitgeholfen,- wird, doch sollte « innerhalb maligen Veneidignngsministetsj garantiert wird. Die Chancen j der Fischerei steht die Forde- 
n i.. j .u fuv des HasühemHenreiehes. viel- nav.ir» venniurtHUiVh. die Doli-Jdazu sichen nicht aüznschlecht. « rung nach energischen Massnab- 


Anteil der WeHmeere an 
der Erdoberfläche; 70 Pro- 
zent. Auf oder unter d. Mee- 
resgrund fesrgestellie Rohstof- 
fe; Eisen. Mangan, Kupfer, 
Nickel, Kobalt und andere 
Metalle: Erdöl. 

Im Meeres wasser zu erbeu- 
ten; Fische und weitere Mee- 
restiere, Algen. Wasserpflan- 
zen! 


i\ir wieder, mit mehr als Ultraorthodoxe Juden 
Million Arabern zusavn- tendieren manchmal 


HAT 


dghsJjZ&GÄs 


dahin, und die Bibel sei für ihn kein 

Parzel fierungsbuch. sagte er 

kürzlich. Er und die meisien sei- 


1- v 


GEISELN in Syrien, bereits lange vor dem 

in Ihrem Blatt vom 3. Ja- Sechs tago-Krieg. 

• »r Rubrik „Freie Tribüne*' Ihr Redaktionsmitgjied Frau 

□ene Zuschrift „Geisel- Alice Schwarz hatte seinerzeit 


allen Punkten unwider- durch Artikel eine Ueberaetzung des Haschemhenreiches. wel- Dayan verantwortlich, die poii-| 

. . „ . . . •„ _ !_■ l. * r er * t .l.. ^ 


des rmd ihrer eigenen Fischerei 
sowie rar eigenen Ausbeutung 
der Rohsroffschätre wrlangt ei* 

ne Mehrheit der Küstetwiaatea 

einen bis zu 200 Seemeilen brei- 
ten Streifen, in dem sie über Ex- 
klusiv- oder zumindesr Vorzugs- 
rechte verfügen sollen. Dazti 
kommt die allgemeine Forderung 
nach einer Ausdehnung der ei- 
gentlichen Territorialgcwässer 
von drei auf 12 Meilen. Diese 
Forderungen würden es mit sich 
bringen, dass nicht weniger als 
ein Drittel der Wasseroberfläche 
der Erde zukünftig unter mehr 
oder minder mächtiger nationa- 
ler Hoheit stehen würden. Für 
die Resrf lache sieht die Schaf- 
fung eines internationalen Or- 
gans zur Diskussion, das bei- 
spiehveise Fischerei- oder A‘is- 
beuruncsJizenzcn für Rohstoffe 
gegen Bezahlung ausgeben konn- 
te. Die anfallenden Gebühren 
.sollen wiederum den Eniwick- 
lungsstaaten zugeführt werden, 
da etliche unter ihnen durch die 
neuen riesigen Rohstoffquellen 
in ihren Existenzgrundlagen ge- 
fährdet werden, weil mit einem 


^■rhinderung weiterer Fäl- men in Haifa haben durch Vor- i error Organisationen ieinuncneni ijie uneinige« ocr p«u«su- — 7 

c Geiselnahme entsprang, bestellungen dazu brigäragen. Aufsicht verwirklicht werden, ne arischen Orgamsauonen. die durch alle.Meeresengsn aus. un- d- Ausrottung^ bedroht. 70 M3- 

■ -schrift enthält den Vor- die restliche Summe aofeubrin- E‘ n unabhängiger Palästinastaat sich gerade wieder an der Teil- abhängig davon, ob die Ternso-, honen Tonnen an Fiseben wur- 

-'die in israelischen Ge- gen. In den Jahren 1967 bis könnte nach israelischer Ansicht nähme an der Genfer Konferenz rialgewässer ausgedehnt werden den 19/0 aus d.Weltnieeren gezo- 
gen befindlichen Terrori- 1969. als alle mit dem „Kriegs- !«'<** radikalen Bewegun- entzündet, der zu erwartende oder nicht. Allerdings muss lei- een. Diese riesige Menge ge- 

• - Geiseln zu erklären, so- Album-Komplex' beschäftig! *a- S« ™ * Hände fallen, die Streit zwischen Jordanien nnd der festgchalten «erden, da« «mm noch an dramatischen Aus- 

den von Terroristen als ren. sah ich als erste die Not- sieh die Eroberung ganz Paläsii- Israel über die zukünftigen Gren- die unterschiedlichen Ingressen Lasten, w «nn man berocksich- 

• -festgehalten werden. Der Wendigkeit, diesen Dokumentär- nas zum Ziel gesetzt haben. Nach zen, die Unentschlossenheit der 2w “ :faen Enre icklungslandera ugt. dass 1960 40 Millionen 

ig hat seine praktische Bericht endlich mit dreijähriger den Anschlägen von Kirjat Westufer-Palas tinenser über ihre und Industriestaaten einerseits Tonnen und zum Beispiel 19a6 

..ie moralische Sehe. Die Verspätung der Welt' vorzule- SchmonEi und Maalot nnd den politische Zukunft, dies alles sowie zwischen Kustenstaaten ••"ur _I MiHionen- Tonnen 

: Sehe dh der erhoff- een. Heute nach Biafra. ' Bang- sich ständig wiederholenden Ter- lässt weder die israelisch-jordani- und Binnenländern andererseits Meerfische gefangen wurden. 

: - nbäkhe^ rorversuchen an der Nordgrenze sehe -Eräigung noch eine palisti- langwierige Verhandlungen in .Ander, liegt das Problem der 

nicht sicheraestellt Coosüb Island ist die „aufee- fürchten die Israelis solch eine neqsiscb-jordanische Zukunft be- Caracas ankündigen. Rohstoffe unterhalb des Meeres- 

• “köJL ? S Uä^ek’ winL^nS- Nachbarschaft. Nur eine kleine sondere nahe erscheinen, . wobei srundes. Hier bat die Ausbeu- 

s Vorschlags böse Fol- ßülife geworden. Ich spreche I Minderheit mag daran glauben, das Problem Jerusalems als der NAHRUNG, FISCHEREI timg aufgrund neuester techni- 

• > vorscniags. Dose roi-.guiiig geworaea. jea sprecnc . . irvn BniKmnrr «chn- Fmjn?pnschafren rin- 






\ ;n, die lieber öffentlich 
irfert. werden sollten* um 
‘ idersgesi nuten Anregim- 
i«en. 

' 'Einsender bringt seine 
bätzung der moralischen 
-'un Ausdruck — zu 
• - ! Gerade wir dürfen 

- thin anerkannte Gruud- 
A'erfen. Unser Volk hat 

Völker mustergüJuge 
e Grundsätze hervor- 
^ Wir sind es unserer 
■ »rung ond anch spä- 
.. inerarionen ' gegenüber 
eia moralisches Niveau 
. i und nicht in den Tief- 
erer Nachbarn zu ver- 
rade weil wir unseren 

- taat haben.' 

... sein, dass so mancher 
zu einer zu milden 
urteilt worden ist, doch 
2 m rteilung Rechtskraft 
omit haben zwar die 
n ihre Strafe zu-ver- 
richzeirig sind sie aber 
^ .-"i Schulz der Staaisge- 
'lt Sie können nicht zu 
*' Menschen werden,, mit 
* '** * getan werden könnte, 

^ ^ Ridern zu einem vorher. 
-• ^ en Zeitpunkt als nütz- 
:int. 

Itto Werner, Givatajim 

■ 

‘ • Mossel aus Gal Ed 

j demselben Problem: 

■ • • 

gi erring muss meiner 
lach in kürzester Zeit 
i. Bestimmungen er las- 
ier Knesset vorlegen, 
tollwütiger Hund Se- 
efest and in Lebens- 
ingt, muss das Tier 
werden, um werterem 
TBoeugcu. Umsomehr 

mit Unmenschen ge- 
rden, die sich auf ei- 
•fere Stelle als solch 

. gestellt haben. . 

VERS OF RATE* 
möchte ich Ihren Le- 
und im Ausland, die 
* „Schnee ball- Aktion** 
gierung des Buches 

of Hate" beteiligt ha- 

j) Dank aussprecheiL, 
sich um eine wichii- 
lentation der Miss- 

; raelischer Gefaag&uer 


(Fortsetzung auf S; 4) 


dass der wirksamste Terrorstop 1 am schwersten zu lösende Kno- 
für die Palästinenser die Befrie- len noch gar nicht erwähnt Ist. 


U. .^HUUUIIS UCUMU /V JV.U- nalürlich nicht ^ einer eMsctl 

] tonen Tonnen an Fischen wur- zehl)WÖch j gell Konferenz durch- 
den 1970 aus d.Weltnieeren E ezo- beralell mi ats cMi«« n d behän- 
gen. Diese riesige Menge ge- j e ] t «erden, sodass bereits jetzt 

« mnt noch an dramatischen Aus- e ; ne weUe Seerechts-Konferenz- 
rnassen. wenn man berucksicb- ws!on für nächsIes , ahr itt 

ugt. dass 1960 40 M, honen W}eD anberai1mt woröell kL 

Tonnen und zum Beisp.el 19,6 Dann wirJ konlcret darufn 

nur 21 MiHionen- Tonnen de(n m0ra i ischen A B 

Meerfische gefangen wurden^ UNO-Generalversammlung, 
Anders liect das Problem der - . . . . °* 

Rohstoffe unterhalb des Meeren ? uf " lne el “ e,t,ße Anstemnng 

grundes. Hier hat die Ausbeu- * r M “^ ® * vemc f h, 1 cn - 
tiing aufgrund neuester techni- U * re »«htsgrundlaeen folge» 

scher Errungenschaften erst ein- ^ lassen * 


UND ROHSTOFFE scher Emmsensch arten erst ein- 
Bei der See rech iskonferenz in gesetzt und noch ist unklar, wej- 


A. Ca Landsmann 
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JUNGBRUNNEN 
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Schon rar Zeit der Römer war der Besuch der italienischen 
Heilquellen ein wichtiges gesellschaftliches Ereignis. Der 
Wissenschaft ist es noch nicht gelungen, das Geheimnis 
dieser heissen Quellen za lüften, obwohl ihre Komponenten 
bekannt sind. Sie sind nnter modernen Menschen als Oasen 
der Ruhe und Entspannung populär, denn sie ermöglichen 
eine Kur ohne auf Vergnügen verzichten zn müssen. 
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ABANO TERME 


MONTECATINi 


— in der Nähe Venedigs — 
morgens die Kur und nachmitags 
•Venedig. 

— halbwegs zwischen Florenz u. Pisa 

— einer der bekanntesten Kumte 
Italiens, wenn nicht- in der ganzen 

Welt 
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TAEGUCHE FLU EGE TEL AVIV — R0L 

■ 

13.10 Uhr 

Bitte verlangen. Sie von Ihrem 
Reisebüro Details und Prospekte, 
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MiHwScE, 26. 6. 1974 


Anch nach zwei Jahren Watergate 


ist kein 



abznsehen 


Zwei Jahre sind vergangen, i oft bedrängt fühlt, die typisch 
seit die „Klempner* des Weissen ! amerikanische Mischung zwi- 


Hans« im damaligen Wahl' 
hauptquartier der demokrati- 
schen Opposition im Watergate* 
Komplex einbrachen- Zwei Jah- 
re, in denen der grosse Wahl- 
sieg Präsident Nixons unter die 
nicht enden wollende Jauche ge- 
riet, die die riesige Pan dorabüch - 
sc des Skandals ausschüttete. 
Zwei Jahre, in denen die Verei- 
nigten Staaten den längsten und 
unpopulärsten, das Land bitter 
spaltenden Krieg ihrer Geschich- 
te in Vietnam verliessen. Zwei 
Jahre, in denen Nixon versuchte, 
Grundregeln des Verhaltens un- 
ter den grössten Atommachten 
emzufübreo, und in denen et 
Henry Klssiuger als seinem Aus- 
senminister gelang, zum ersten j 
Mal seit einem • Vierteljahrhun- 
dert durch hohes Verhandlungs- 
geschick, Geduld und von bei- 
den Seiten offenbar anerkannte 
Zuverlässigkek Israel und des- 
sen arabische Gegner an den 
Tisch der Waffenruhe zu brin- 
gen. Zwei Jahre, in denen zwei 
amerikanische Justizminister, 
Milcheil und Kleindienst, Ange- 
klagte in Prozessen wurden, ein 
dritter, Richardson, sein Amt 
protestiere ad nieder! egte, die 
einst mächtigsten Männer neben 
dem Präsidenten im Weissen 
Haus, Hai de man und Ehrlich- 
inan, zurücktraten und ihrer- 
seits zu Angeklagten wurden, ge- 
folgt von einer Gruppe von Un- 
tergebenen, die teils ihre Strafen j 
bereits abbüssen, teils ihr Urteü 
gewärtigen- 

In diesen zwei Jahren sank 
die Anerkennung Nixons auf ih- 
ren tiefsten Pegel in Meinungs- 
umfragen, musste sein erster Vi- 
zepräsident Agnew sein Amt 
wegen unwürdigen Verhaltens 
und Straftaten niederlegeiL Seit- 
her lebt Washington von Water- 
gate. Die politische Ln ft der 
Hauptstadt ist erfüllt vom Kra- 
chen der serienmässigeo „Bom- 
ben”, die der Skandal zündete. 
Der zweite Sanderstaatsanwalt 
für Watergate, Jaworski, sammelt 
mühsam sein Material. Die Bun- 
desrichter Sin ca und Gesell prü- 
fen es. Die grossen Prozesse 
stehen noch bevor. 38 Abgeord- 
nete im Rech isa ussebuss des Re- 
präsentantenhauses untersuchen, 
ob sie dem Plenum Nixons Amts- 
enthebung unterbreiten sollen. 
Schliesslich ist das Oberste Ge- 
richt aufgemfen, über der Kern 
der Sache, das Rech* des Präsi- 
denten auf Verweigerung von 
Unterlagen unter dem Geheim- 
nisschutz des „Exekutiv-P rivi- 
legs". zu befinden. Ein histori- 
scher Sommer steht bevor. 

Nene Wörter beherrschen die 
Zeitungsspalten, die Sendungen 
von Fernsehen und Rundfunk: 
„Klempner**, „FeindHsten , \ „Ver- 
danke! tragsaktion”. „Abhörak- 
000 ”, , Kraft ausdmck gestri- 

chen . . „MilehgelcT and ähn- 
liche mehr, Millionen von Dol- 
lar an Steuergeldern sind zur 
Verteidigung des Präsidenten 
und seiner Mitarbeiter, für den 
Druck vou Tonnen von Doku- 
menten, Ausschussberichten, 
Gutachten und Kongressen tersa- 
changco ausgegeben worden. Der 

Kongress, im Grunde sei* 4L 
Jahren mehr und mehr gegen- 
über der machtvollen Exekutive 
verblasst, von der demokfitti- 1 
sehen Oppositionsm ehrbeit be- 
herrscht. ringt mit Nixon. Weis- 
ses Hans und Kapitol gleichen 
zwei Festungen. 

Das Unbehagen einer Bevöl- 
fcemngsmasse, die sich von der 
Anonymität der Elektronik, der 
Unfassbaikeit der Staatsgewalt 


JOURNALISTEN GEBÄRDEN 
SICH ALS FAHNDER 

Zum Schweigen verpflichtete 

Kongressabgeordnete raunen den 

sich als Fahndern für das Recht 

* - e. . .. . , «r * * i gebärenden Journalisten Ge- 

ten un Staat «t dur* Watergate „ den Tonb än dern 


sehen puritanischem Rechtha- 
ben, Sauberkeit und Beharren 
auf dem garantierten Bereich d. 

der kleineren Einhei- 


bcstärkt worden. Seit den Zeiten 
vor 21 Jahren, als der „Hexen- 
jäger* McCarthy durch seine 
eigenen Kollegen im Senat in 
die Schranken des Anstands, der 
persönlichen Freiheit und schlicht 
demokratischen Verhaltens ver- 
wiesen wurde, haben die Verei- 
nigten Staaten derartiges nicht 
erlebt 

Nicht nur für das Ausland, 
auch für viele Amerikaner ist 
Watergate so bedrückend wie 
verwirrend geworden. Man ver- 
mag kaum mehr Namen. Daten, 
Bezugspunkte, Ereignisse, Ge- 
richtsurteile. Absichten oder Ziel- 
punkte auseinanderzuhalten. Un- 
ablässig, als gebe es in dieser 
Welt nicht genug ungelöste und 
schwerwiegende, auf die Dauer 
explosive Fragen — allein im 
Kielwasser der Energiekrise, der 
Afomrustung, zu schweigen vom 
täglich wachsenden Gegensatz 
zwischen den Industrieländern 
und der Südhalbkugel — > bohrt 
die amerikanische Presse weiter. 
Nixons geschworene Gegner ha- 
ben sich seinen Sturz zum Ziel 
gesetzt. Sie woDen damit bewei- 
sen, dass keiner, nicht einmal 
der Präsident, über dem Ge- 


zil Faksimiles streng geheimer 

Berichte des Bundeskrimmalamts 
(ixn Fall Telefonüberwachungs- 
aktion. in die jetzt Kissinger 
einbezogen wird) erscheinen im 
1 Morgenblatt Tagaus, tagein 
hämmern die Schlagzeilen wie 
„Nixon wollte eine zweite Ver- 
dunkelt! ngsaktion’ 1 . Meinungsbe- 
fragungen zeigen eine Mehrheit 
der Teilnehmer für das „Im- 
peachment* 1 Nixons. Sein Rechts^ 
beraterstab ist überarbeitet, 
einer davon, Fred Buzhard. 
brach am Donnerstag mit einem 
Herzinfarkt zusammen. 

Wie lange soll das Drama 
anhalten? Wann kommt das En- 
de? Wird der Berg von Ankla- 
gen. Vermutungen, Halbwahr- 
heiten, Dokumenten zum Schluss 
die Maus gebären, dass Nixon 
mangels stichhaltiger Beweise 
des „Verrats, der Bestechung 
und anderer hoher Verbrechen 
und Missetaten” bis 1976 im 
Amt bleibt? Wie lange kann 
die westliche Weltmacht sich 
dieses Schauspiel leisten? Viele 
Amerikaner stellen diese Fragen. 
Sie hatten in Mehrzahl Nixon 
1972 gegen McGovem gewählt 


setz stehe, dass mit dem rein!- Liest man 


genden Gewitter der Amtsent- 
hebuugsprozedur, den Verurtei- 
lungen einst Mächtiger die Kraft 
amerikanischer Demokratie un- 
gebrochen bleibe. 


Ostküstenpresse, 


so erweckt der Präsident wenig 
Sympathien, und was es davon 
gab, haben die Enthüllungen von 
Watergate, seiner persönlichen 
Finanzen, seines einsamen Regie- 


rens im Weissen Haus wegge- 
fegt. Seit es mit Vizepräsident 
Ford eine Alternative gebe, sei 
die Entscheidung leichter. Aber 
was denkt in der Tiefe seines 
Inneren der „mittlere Amerika- 
ner**? 

Das Gesetz muss seinen Lauf 
nehmen. So verlangt es d. ame- 
rikanische Recht. Es hält je- 
dermann für unschuldig, bis er 
aufgrund des Spruchs von Ge- 
schworenen rechtskräftig von ei- 
nem Gericht verurteilt wird. 
Diesen Schutz hat die Oeffent- 
lichkeit Nixon kaum eingeräumt. 
Der Präsident hat sich oft in 
das Gewirr gegensätzlich klin- 
gender Erklärungen verstrickt 
Die Geschworenen des ersten 
Watergate-Prozesses haben ihn 
als „nicht angeklagten Mitver- 
schwörer* bezeichnet. 

Gerade deshalb muss für den 
Rechteausschuss höchste Objekti- 
vität di^ Richtschnur bleiben. Sie 
war in len vergangenen zwei 
Jahren nicht immer vorrangig. 
Geht es tatsächlich um Erhal- 
tung amerikanischer Demokra- 
tie und nicht zu guter Letzt um 
einen Sturm im abgestandenen 
Wasserglas oft praktizierter po- 
litischer Kampfmethoden, wäre 
ein Umschlagen des Wateigatc- 
Dramas in „Hexenjagd*, gepaart 
mit politischer Rache, ein gros- 
ser Schaden für Amerika. Das 
reinigende Gewitter schlüge in 
ein drückendes Dauertief um. 
Es müsste die ungebrochenen 
Kräfte einer grossen Nation, das 
unveränderte Fortbestehen ihrer 
Institutionen überschatten. 

JFAZ“ 


Wachsendes Sowjetinteresse 



Die Aufnahme diplomatischer 

mit Portugal und 


die demnächst bevorstehende Er- 
richtung von Botschaften kt In 
Moskau auf den Titelseiten der 
„Prawda” und „Iswestya 7 * gross 
herausgestellt worden. - Gleich 
bei Abfassung des gemeinsamen 
Communiques hat die Regie- 
rung der Republik Portugal sich 
auf einige weltpolitische Kon- 
zeptionen Moskaus diplomatisch 
festlegen lassen. ^Bcide Seiten, 
heisst es darum in den Schrift- 
stücken, wollten ihre Beziehun- 
gen auf der Grundlage der fried- 
lichen Koexistenz entwickeln 
unter Einhaltung der Ziele und 
Prinzipiell der Charta der Ver- 
einten Nationen« Gleichzeitig er- 
klären sie ihre Bereitschaft, zur 
Festigung von Frieden und Si- 
cherheit, zur Entfaltung der Zu- 
sammenarbeit in Europa und m 
der ganzen Welt beizutragea. 

Portugal hat bisher niemals 
diplomatische Beziehungen mit 
der Sowjetunion unterhalten. 
Die 1921 dort ins Leben geru- 
fene kommunistische Partei wur- 
de 1926 verboten. Seitdem in- 
teressiert die Sowjetunion Por- 
tugal nur unter dem Gesichts- 
punkt des nationalen Befrei- 
ungskriegs in Afrika und des 
Kampfs gegen die „faschi- 
stische* Diktatur. Die Ereignis- 
se von April und Mai dieses Jah- 
res, die unblutige Machtergrei- 
fung durch die ^Bewegung der 


• • 

sorgen seitdem die sowjetische 
Presse mit Eigenberichten über 
die demokratische Erneuerung 
Portugals. 

Natürlich wird Moskaus Bild 

erheblich durch die portugiesi- 
sche K o rnm ' gTiis ^ Cf ^ y Partei nut- 
bestimmt, deren Generalsekre- 
tär pmhftl aus der Emigration 
zurückkehren konnte und jetzt 
ab Staatsminister an der provi- 
sorischen Regierung mitwirkt. 
Das erklärt einen gewissen Ver- 
traueDSvorschuss von sowjeti- 
scher Seite für General Spinola 
und für das Programm dieser 

Mehrparteien-Regjernng. die in 
der Wirtschaftspolitik das Inter- 
der unterprrvüegierteti 


freier Wahlen, vor. Aber es 




tation entstanden, die einewrejl 

dige und zügbidi 

Politik eif ordere. 

und Fehlberechnnngen könnt 1 
Scheitern aller Reform 
Unter anderem werd 
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Schichten berücksichtige und 
ne neue Sozialpolitik beginnen 
wolle. Auf Zustimmung stösst 
hier vor allem die Ankündigung. 

| dass man jetzt aufrätxmen werde j 
and alle Fakten von Macfatmiss- 
b rauch, Verletzung der Bürger- 
rechte und Korrnptionsfälle . un- 
tersucht werden sollen. Gleich- 
zeitig weist man warnend dar- 
auf hin, dass es noch eine Men- 
ge ungelöster Probleme gebe. 
Die Wurzeln des Faschismus 
seien noch nicht zerstört. 

Moskau unterstützt das 
Schlagwort vom „Bündnis der 


die „preudorevöh rtt onärea*' 

gaazsationen angeprasgert, w 
che behaupten, de verträten « 
Interessen der Werktätig) 

während sie in Wirklichkeit r . 
das Bündnis der Volksmag . 
mit den Streitkräften zerstör . 
wollten. 

JFA\ 
■ 

Das Wort hat der Les 

(Fortsetzung ?» S. 3). . 


hiermit mein ,JPaccuse r ‘ ans. 
gen die Bnei Brit, den Je« 
World Congress, die zwei 
drei Exemplare erworben hat 
und nicht die Wichtigkeit d> 
Baches emsahen. Ein* gro 
jüdischer Buchverlag schrieb 
habe keinen „kommende 
Wert”; wo bleibt der Ha 
nismus? Schade, dass unser / 
j senministerium sich in lezter 
nute entschlossen hat, d. Gre 
taten, die an unseren P3» 


• % 


Volksxnassen mit den demokra- 1 ^ Sechslage-Krieg verübt r* 


tisch gesinnten Militärs”. Es 
ruft die Portugiesen zur Ak- 
tionseinheit aller Antifaschisten 
und Antikolonialisten auf. Kn 
Streitkräfte”, weckten in der So- 1 Tass-Bericht aus Lissabon räum- 
wjetonlon ein echtes Infonnar 
tionsbedürfnis. Man entdeckte 
die portugiesische Armee als 
progressiv organisierte Kraft ge- 
gen das Regime Caetaso u. den 
zählebigen portugiesischen Kolo- 
nialismus. Ende Mai rasten die 
ersten sowjetischen Korrespon- 
denten nach Lissabon und ver- 


te ein, dass m Portugal schon 
einige sehr wichtige Freiheiten 
existieren, es aber noch keii^ de- 
mokratisches Regime gebe. Das 
politische Programm der „Bewe- 
gung der Streitkräfte” sehe die 
Lösung der dringendsten Proble- 
me, die Liquidienxng des Fa- 
schismus und die Vorbereiteng 


den, totzuschwelgen 1 Vielk 
hatten wir heute ein. and 
Bild in bezog auf unsere Ge 
genen in Syrien gehabt 
Kol hakawod Ihren Lesenr 
und im Ausland. 

Bella Ravdhx, Haifa 
früher „Amnesty Internat» 
VS. Ich habe im Jahre 
„Amnesty International” ve 
sen, nachdem auf das Maas' 
bei dea^Oiympischen Spiele 
Deutschland keine entsprech 
Reaktion erfolgte. 



Johannes Mario Simmel 
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© Drocmersche Verlagsanstalt Th. Knanr Nacht 

83. 

„Der übersetzte: ,Und Jimmy ging zum Regen- 
bogen'. Und darüber diskutierten wir dann. Ich mei- 
ne: Man kann doch nicht zum Regenbogen gehen, 
nicht wahr? Der Regenbogen — das ist das Schöne, 
die Wahrheit, die Gerechtigkeit, allgemeine Vernunft, 
allgemeines Glück, allgemeiner Frieden — all das 
niemals zu Erreichende eben. Also schrieb Kipling 
wörtlich: ,Und Jimmy ging zum Fass des Regenbö- 
ge ns 1 . Zum Fuss! Ich versuchte, das nachzuempfin- 
decu indem ich sagte: Er ging ,nach dem Regenbo- 
gen’. Nach! Aber Ihr Vater, der sagte ,zum Regen- 
bogen*. Und das kam mir nicht richtig vor . - . Ich 
weiss nicht, ob Sie mich verstehen!** 

„Ich verstehe sehr gut.” Wie laut mein Herz pocht, 
dachte MamzeL Ob sie es hört? Komme ich jetzt 
weitet? Komme ich jetzt endlich ein Stück weiter auf 
meinem Weg? „Und darüber gerieten Sie also anein- 
ander . 11 

„Es war einfach ridikül! Und auch gar nicht einst 
— von meiner Seite wenigstens. Ihr Vater — ko- 
misch, Ihr Vater, der nahm es ernst. Ganz sonder- 
bar ist das, ja . . . Richtig aufgeregt hat er sich. 
,Nach dem Regenbogen ist zu schön. Holprig! Zn 
lang!* behauptete er.** 

„Er sagte: ,Zu lang*? Diesen Satz sagte er? 

„Wieso? Was meinen Sie? Ich verstehe nicht . . . 

„Er sagte: a Nach dem Regenbogen*, ist zu lang?* ” 

Ja!” 

.Sind Sie ganz sicher?” 

Ganz sicher! Ich höre ihn noch! Aber weshalb ist 
das wichtig? Sie sehen aof einmal so blass aus, 


statt. 

Manuel war bis zum »Eldorado’ gefahren, ein lan- 
ges Stück Weg von Yvonnes Wohnung fort, obwohl 
er gleich bei ihrem Haus und später immer wieder 
Telefonzellen gesehen batte. Er wollte Yvonne so 
wenig wie möglich gefährden. Aber er musste den 
Hofrat Groll sprechen. 

„Wünschen, der Herr?” 

Kaum war Manuel in das dammrige Lokal einge- 
treten, da stand schon ein Riese von Kellner vor 
ihm, stiernackig, pockengesichtig, in einer fleckigen 
weissen Jacke und einem schmuddeligen Hemd. Zwei 
Vorderzähne fehlten. Es war plötzlich ganz still ge- 
worden in dem gutbesuchten Cafe. Die Horen, Zu- 
hälter und Süffel starrten Manuel an. Die Zuhälter 
hatten Karten sinken lassen, die Huren Illustrierte 
und Groschenhefte. Das schien ihr Srmn tngnarfr mit- 
tags vergnügen zu sein: hier mit ihren Kerls zu sit- 
zen. Die Louis und die Huren waren fein gekleidet. 
Die Süffel waren besoffen. Das waren sie 
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Herr Aranda. Ist Emen nicht gut?” 


32 


Das Cafe war gross, alt und schmutzig. 

Es hiess , Eldorado 1 und lag in der Praterstrasse. 
Hier verkehrten Falschspieler, Huren und ihre Zu- 
hälter, männliche und weibliche Säufer, alt, herun- 
tergekommen, erbarmungswürdig. Obdachlose und 
Berufsverbrecher. Fast allnächtlich fanden Razzien 


sonntags und wochentags. Das Cafe schloss nur von 
vier bis sechs Uhr morgens. 

„Einen Cognac und telefonieren.” 

„Da hinten ist eine Zelle”, sagte der Boxer-Kell- 
ner. Er begleitete Manuel in den Gang zu den Toü- 
letteiL „Französischen?” 

Was?” - 
Cognac.” 

„Meinetwegen.” Manuel verschwand in der Zelle, 
in der es nach Zigarettenrauch und Urin stank. 

Eine junge Hure stand automatisch auf und fuhr 
sich mit den Händen über die Hüften. 

„Was hast denn, Lucy-Baby?” fragte ihr Kerl am 
Nebentisch. 

„Na, du siehst doch. Ein Freier ” 

Der Louis strich ihr zärtlich über den Hintern. 

„Setz dich, HerzerL Heute nachmittag brauchst 
du keinen drüberiassen. Warst die ganze Woche so 
brav — bei dem Dreckswetter.” 

Lucy-Baby setzte sich. Sie war gerührt. 

„Das ist aber lieb von dir, Schorsch!” 

„Und morgen fahren wir zum Gemgross nach 
Mariahilf und kaufen das Kleid, das rose* was dir 
so gefallt.” 

Lucy-Baby war den Tranen nahe. 

„Wirklich? Du . . . du bist so gut zu mir, Scbor- 
schilem!” 

,3 ei dem feinen Pinkel hättest du sc rieso keine 
Chance”, sagte ein kahlköpfiger Süffel, der an einem 
Tischchen aus falschem Marmor sass, ein Weinglas 
vor sich auf der fleckigen Platte. 

„Halfs Maul, Tschecheraaf, sagte S’horscbilein 
und knallte vier Karten auf den Tisch. ? .Bube, Da- 
me, König, As.” . 

Die anderen Spieler äusserten teils Unmut, teils 
Bewunderung. 

„••• Praterstrasse» Cafe »Eldorado*. Da ging er 
hinein. Over.” Der Mann mit dem Handmikrophon, 
der in dem weissen Chevrolet sa ss und ^iese Worte 
sprach, trug einen Dufflecoat Sein Wagen parkte 
ein Stuck von Manuels Mercedes entfernt auf der ver- 
lassenen Strasse. An diesem Tag hatten (he Amerika- 
ner die Bewachung Manuels übernommen. 

„Okay, Eagle Master”, kam eine Stimme aus dem 
Lautsprecher des Chcvrolets. Sie gehörte r-nsm Mann 


■ 

im Senderaum der Zentrale am Hietzinger K 
„Kann einer von euch mal an dem Lokal vorbeigel 
und sehen, was er macht?” 

Der Mann mit dem- Mikrophon ,sah zu. sein 
Kollegen am Steuer; während er . antwortete: „Cfc 
■ ley war schon dau 'UnscF Freund telefoniert Monu 
Jetzt kommt er heraus! Steigt in seinen Wagen. Fa 
los- Wir folgen.” 

„Okay, Eagle Master. Meldet euch bald wie« 
Over.” 

Eagle Master meldete sich in der Tat bald v 
der: „Stardust ich rufe Stardust . • .” 

„Ich höre, Eagle Master.*’ 

„Aranda ist zum Sicherheitsbüro gefahren. Er g . 
eben hinein. Jetzt! Sonntagnachmittag! Er muss kg. 
etwas herausgefunden haben. Verständigen Sie 
alle Falle den Chef, Stardust. Wir bleiben hier ' 
warten auf Aranda.” . 

„In Ordnung, Eagle Master. Bleiben Sie auf Ei 
fang. Over . . ." 

Eine Minute später lautete im Schlafzimmer ’ 
Gilbert Grants grosser Wohnung, einer Villen et : 
in einer stillen, verschneiten Strasse Hietzings, 
Telefon. Der massige Amerikaner, der aussah ' 
ein Zwilling von Orson Welles, schlief noch — 1 - 
schnarchend, mit offenem Mund. Er hatte den Ab 
und einen grossen Teil der vergangenen Nacht 
Gesellschaft Fedor Santarins und zweier ihnen ' 
gesetzter Nachrichtenoffiziere verbracht, denen 
Bericht über alles Vorgefallene erstatten muss 
Das Treffen hatte in Santarins Wohnung stattgei ' 
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den, die sich direkt an die Büros der ^Vereinig 
für östenxichisch-sowietische Studentenfreundscf 
in dem schönen Barockpalais an der WoDzeüe 
schloss. Santarins und Grants Verbindungsmann 
die bereits einer anderen, höheren Kaste angehö 
und sich entsprechend hochmütig betrugen, w<r r %i 
dem Amerikaner derart a uf die Nerven gegar • ^ 
dass er noch mehr als sonst getrunken hatte. D« 
man die g anze Drecksarbeit, so clever und gut 3 . 

konnte, und dann kamen diese Schweine und ep. a 3 
ten Worte des Lobes und des Tadels, Tensr * 

Weisungen, neue Anordnungen aus. ,Darike* — Y ^ 
war ein Wort, das inan von diesen Hunden nie;' ;• 
zu hören bekam, und wenn man seine Sache noc - 
prima machte! Santarin, der hatte bessere Nej'- ^ . 

Der überspielte alles mit Zynismus und blieb gl* ' 
gültig. Zuletzt hatte er Grant noch nach Hanse • ^ ' 
bracht--. 

Nun fuhr der schwammige Amerikaner im 

auf und griff nach dem Telefonhörer. Ihm 

schwindlig. Ihm war schlecht Er hatte auch 
zwei Pulver genommen, denn er war so wütenc^ . ; 
erregt gewesen, dass er nicht hatte emschlafen .? ^ 4 
neu. Er musste rieh zweimal schleimig räuspere^ > 
er überhaupt sprechen konnte. Anch sein T< ^ ^ **** r t * 
1 wie das Santarins — einen Zerhacke *" 
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einen Entzerrer. Schweigend horte Grant dei % 
riebt des Mannes eus der Zentrale an. \ 

„Ist gut, ich komme rüber”, sagte er zuiefc 'fc 
legte auf und telefonierte noch etwas benot jt 
mit Santarin. 

Der Russe, soigniert wie immer, sagte: „Die 
Yvonne wird unserem Freund etwas erzählt 

(bartsetznng tolgt) 
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MATTSCHEIBE 


Fussball, Fussball ueber alles.. 


I Ausstellung' Miriam Scbaron 


h. 
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Dio Fnssbalifreonde konnten! Begeisterte Anhänger der Kri* 
- ^ dieser VrOche und der mis und Unterhaltnogsproßram- 
^v^iWgen gründlich austoben, \m- mt waren vcraweifelL Sie „miss- 


Von ALICE SCHWARZ f ansuJter verstehen. Allerdings < und 


_s j utw so ging ein erheblicher 

dürfte Raymond Butt keines-! der wilden, traumhaften S=Jnn- 


^ ««wi.« Ha incnwit««TP¥i « M - . ” , f : f ^5®*“ versprach auch wegs im Rollstuhl erscheinen, beit dieser Wüstenlandschafr für 

- **4mar.** ^romwl wbenUe Anwesenheil von Don Galla- omJ das wird vielleicht ein we- uns verloren. Nachdem das 
bereits von dos gemeldet — ein Jahr" am den L ..Amateurdieb" | way, alias Sergeant Ed, der nig zur Desillusionierung und 


/eil des Programmes farbig im 

’.r europäischen Original" ausge- 

lv* -Mafclt wurde. Für die Nichfc- 
usshalFFans oder sogar Foss- 
i^ , lüfemde allerdings gab es eine 

fentsehlose, eine bittere 
Jj^w. rit... Wir mussten bis in die 
^flfojkäien Nachtstunden anf unsere 

Reblinge, zum Beispiel Ironside 
•leinen: unsere Krimi-Ration 

\irdc uns zu total nacfatschlsH 


uxtd „Hawai füaf-NoJl". wie Ja- gleichfalls, gern bereit wäre, das 
kob einst um Rachel diente: sie 'Heilige Land zu besuchen. Alle 
mussten »eh . vorher Fansball ; beide Helden werden Gäste des 
auf dringen lassen, wie man dem i Touristikmioisters sein. 


zur Zerstörung der JLegeiidc" 
beitragen. 

Der vielleicht noch populäre- 
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7 ider Zelt serviert Daran trägt 
■rürlich die Tatsache Schuld, 
5 r * -ss wir kein Zweites Fernsehen 
^^'3en. Wir sind eben ein armes 
r^nd* in dem sich die Leute 
-'-Br Wohnungen um 1L 200 000 
r <IL 500 000 kaufen, Autos um 
* 60000 und Auslandsreisen 
... ^ 1L 10 000: aber trotzdem 
.da man sich natürlich einen 
giften Kanal nicht leisten. 
^"*;>er Direktor der Rundfunk- 
- . J 'J-<orde hat unlängst wieder ein- 
' ^ > % angeregt, dass man das 
* ^.rjrite Programm und Farb- 
: V ^jseben durch ReUameseudun- 
’ -t. t : , finanzieren könnte, aber das 
i:i - r ^ die Regierung nicht Sie 
r ^*. : :..hte nämlich nicht den Kon- 
*; durch weitere Werbung 
v •• j mehr anheizen. Die Wirt- 
hat zwar bereits eine Fie- 
^smperatur von 40 Grad, 

■ ’ N 41 Grad wäre noch etwas 
v-'ir. 


Jakob die Lea an gehängt hatte 
Wie gross, ist die Liebe eines 
gewissen Publikums zu seinen 
bevorzugten Programmen, wenn 

cs bereit. ist, deswegen die Näch- 
te za durchwachen und zu war 

■ 

ten ...! Aber, ehrlich gestanden. j 
eilt Film, der um 22.50 Uhr- 
nachts beginnt, ‘ist allerdings, 
schon nicht mehr Unterhaltung, 
sondern bereits eine Zumutung. 


XRÖNS1DE KOMMT 
NACH SAFED 
Eine gewisse Entschädigung 
bietet sich den Ironside-Faus an, 
indem sie nämlich Zu der Film- 
festwochc von Safed im Septem- 
ber ihren Helden in Fleisch 
und Blur werden ..gemessen" 
können. Raymond Buir, der Dar- 
steller des behebt en „ChicP*, 
wird nämlich höchstpersönlich 
in die Hauptstadt des Galil ge- 
pilgert kommen, um der Woche 
des Israelischen Filmes beizu- 
wohnen. Er hat sich höchstgnä* 
drg bereit erklärt, als Vorsitzen- 
der der Jury bei diesem Mini- 
Festival zu fungieren! 

-fizehak Kol, Direktor der 
HcTzIi&-F’bnst 0 dias, der dies der 


Die Veranstalter der Fesfwo- 


Schirksal cc^cn Lauf genommen j 
hat, da der Mensch dem Ver- 
hängnis nicht entrinnen kann.) 
werden wir im Epilog zurÜLic- 
i re dunkefhäuuge .Assistent Je*! versetzt in die Neuzeit, nach Bo- 
I grossen Chief Ironsidc ist leider; logna, der Heimatstadt Pasolinis. 

| Oedipus, wird als blinder Flöten« 

I Spieler von einem Knaben durch 1 
' die Stadt «fuhrt: er is: ein Poel J 

i geworden wie Pasolini selbst, j 
Das heiss:: nur in der Konst, 
t in der Sublimation kann der 
Mensch Erlösung und Sühne für! 
Sünden finden. 



*Bob Ironside" kommt nach Israel — aber ohne Mark, 
che versprechen sieh selbstveT- > nicht mit von der Pa nie. Aber 


ständlich einen Bombenerfolg 
und auf alle Fälle etwas Gla- 
mour von der Anwesenheit der 
beiden populären Darsteller. 
Wenn man bedenkt, wie frene- 
tisch das Volk seineizeit dem 
.Engel 1 *, alias „Heiligen", alias 
Roger Moore, zujnbelte, kann 
man den Optimismus der Ver- 
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: rjUTTWOCH, 26.6.1974 
‘ 17 . cb rieh len: jede Stunde. 
Programm A : 

5 Morgenkonzert — Werke 
I SibeÜos. ‘ —SchtwEakowitz, 
Wolf- Ferrari; *55 


■ * 

-t--. *. 

■ ■ . - * g. 


aus- dem Jerusalemer „Khan* 
vom 30.2.74 — mit den beiden 
Pianisten Koutarski — Wilhelm 
Friedemann Bach: Konzert für 
zwei Klaviere; Binom: Improvi- 
Isarionem über einen Choral von 


^ Sichten m^eSgfisCfler;!! 0:551 Bich; ; Sträwmskyt Konzert für 


_ —jjzösischer Sprache; 1 1 .05 
tümlicbes Hebräisch; 11.15 
— -2.15 Programm für Scho- 
ll. 35 und 12.05 Ued und 
Zinns; 1235 Telma Vogel- 

- l (Klavier) spielt drei hal- 
be Tänze von Bartok und 

. . . ■ von Zwi Awni; ' 13.05 
^skonzert — Weber; Melo- 

■ “für Cello; Mozart Sym- 

:: Nr. 39; 14.10 Für Mutter 

* ind; 15.05 Radiowissen — 
ochschulen; 15.30 Anlei- 
: Jjür Lehren 15.05 Aus dem 
ndvorrat; 16.06 Shakes- 
. - und die Kunst der Töne 
“ 1 jgrammserie von Frank 
' ‘ m '\ (Wiederholung); 1 6.55 
"chten in englischer, 17.55 

■ ' izosiscber brache; 17.05 

«ik; 18.05 Ueber Men- 
’^-und Zahlen; 18J0 Aus 

- i:?lt der Alten: 18.55 Für 
. r Landwirt; 19.25 Leichte 
' . : ht Musik: 19.50 Rezka- 

-s der Bibel; 20.05 „Ko n- 
Tonband aufio ahmen 


^ \ 


zwei Klaviere und anderes; 
21.20 Kantorale Mnäk — 
Wunschprogramm; 22.05 „Schal- 
ter" — Portrait des jungen reli- 
giösen Mädchens in Israel; — 
23.06 „Mein Konzert" — Awi 
Chanani; 00.05 Ein kurzes Ge- 
dicht 

Programm Bc 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhn 6-59 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 73. 5 und 735 
Gesänge; 7.55 Grünes licht: — 
8.10 Morgcnprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; . 12.07 Jm Ar- 
beitsiiiythmus; 1230 Unsere 
Lieder; 13.05 Nachrichten und 
Melodien; 14.10 und 15.05 Hier 
Ehud Manor; 1532 Jüdische 
Bräuche und Begriffe; 16J05 Fi- 
ne Minute Hebräisch; 164)6 Lie- 
der aus Filmen (ebenso 1635); 
3630 Rätselraten . — in Fortset- 
zungen” — mit Sehmuel Rosen; 
17.05 Lieder und -Tore — von 
den Fussball-Weltmeisterachaf- 

ten: 18.45 Täglicher Sportbericht; 


man darf eben nicht allzu un- 
bescheiden sein. Bei der Festwo- 
che sollen übrigens nicht nur 
die besten israelischen Film- 
schauspieler-Leistungen ausge- 
zeichnet werden. Die Veranstal- 
ter denken auch erstmals an 
Preise für Drehbuchautoren u. a. 

NOCHMALS 
KOENIG OEDIPUS 
Ein Leser, Dr. Sew Osterweil 
aus Kfar Haroe, fragte kürzlich 
an. warum am Anfang von „Kö- 
nig Oedipus" von Pasolini die 

. * Königstochter von einem Offi- 

21.05 „Tch bin neu im Lande ’ | ^ ^ eintr modemen Unif0rm 

mit einer Olimfamilw; 21.30 ( verführt wird, und wieso Oedt- 

pus am Schluss dieser Verfil- 
mung als Blinder auf den Mar- 
knSplatz Ü Venedig gelangt. Der 


..KOPFWÄSCHE* Mn 
HUMOR UND SPUCKE 
Das satirische Programm 
„Kopfwäsche", das uns alle vier- 
[ zehn Tage torgeseizt wird, war- 
; teie diesmal mit einer gemisch- 
ten Plaue von scharfen Sachen 
auf. Nicht alles schmeckte gleich- \ 
massig gut, ued gewiss sicht al- 
len Zuschauern in gleicher Weise. 

Der Sketch „Nhonbesncb und 
Watergate" konnte als nur mäs- 
jsig erheiternde Farce auf gefasst 
! werden. Die sieb abkühlende 


Freundlichkeit der Nixons wäh- 
rend des Besuchs bei den Rabins 
bei jedem Satz und jedem Wort, 
der oder das auf Water. Gate, 
Watergate etc. anspielte, war 
ganz lustig; aber die Szene blieb 
doch nicht ohne Peinlichkeit. 
Den .Atom-Tanz" musste man 
als ausgesprochen schlechten 
Witz empfinden, so berechtigt 
eine Persiflage ist, die sich über 



Miriam Scharon: Federzeichnung 
In der Privatwohnung von j Ausstellung. Geöffnet Schabbai, 


die Lieferung von Atombom- , GemäMen . Graphiken 
ben für den Fortschritt und Fne- i dowtt _. , * d „ Kunsthisto- 


Frau Paula Lob in Haifa, Achu- 
sa. Wiukinstr. 32b, findet bis zum 
Z. August eine Ausstellung von 

md Fe- 


lsiebe 17.05); 22,15 und 23.05 
„Bis Mitternacht in Haifa."; 
00.05' Sternen nacht 

Sender H: 


Briefschreiber meint, die Ansxch- 


“ 35.00 oind 2(L00 'Nachrichten; ; ten über r diesen Film seien' viel- 


19.05 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

Militärsender 
Nachrichten: jede Stunde. 


leicht geteilt gewesen, er jeden- 
falls habe grossen Genuss davon 
gehabt. Doch in den erwähnten 
Punkten würde er gern eine Er- 


6.05 und 7.05 Morgenklänge j klärung hören. 


den" mokiert. 

Der -Araber, der Atombomben 
im Kolonialwarenladen einkauft, 
und einige Milliarden aubreiden 
lässt, während Israel für ein wc- j 
mg Anchowis, Brot und Küm- 
mel !bax. bezahlen muss, traf ge- 
wissennassen den satirischen Na- 
gel auf den Kopf. Beste politi- 
sche Satire bot auch die ver- 
drehte Fassballreportage, ebenso 
wie das „positive Nachrichten- 
magazin". fPako Pako hat nicht 


rikerin und Kunstkritiken n 
Miriam Scharon (Tochter von 
Dr. Emanuel Scharon. Haifa, 
Anwalt und Gründer des Ur- 
banistischeu Instituts) statt. Mi- 
riam Scharon^SO. Mitarbeiterin 
des Kunsünagazms'/^Pctzl "we- 
Ziur" (Organ des Verbandes der 
Vereinigung der Maler und Bild- 
hauer) hat in London. Paris und 
Düsseldorf studiert und arbeite- 
te in Israel mit bekannten Ma- 


Mooiag und Mittwoch von 18.00 
bis 21.00 Uhr. 


LONDON HOFFT AUF 
AUFHEBUNG DES 
DIPLOMATISCHEN 
BOYKOTTS DER ARABER 


plus Grussc; g.05. 12.05. 17.05 
und 00.05 NachrichtenjoUrnale; 
9.05 und 10.05 Grosse mit ei- 
nem Lied; 9.55 Taschenlampe 
(Levy Jizcbak Jeruscbalmi); — 
10.55 Programm mit Uri Sela; 
11105, 1230 und 13.05 Warm ü- 
schmackhaft; 13.30 Wer wird 


Da vermutlich auch anders 
die den Film ton Fernse- 
hen sahen, die gleichen Fragen 
erwogen,' sei hier die Antwort 
nachgetragen. 

Pier Paolo Pasolini dachte 
sich die Auslegung der Oedipus- 
Tragödie als eine Art Avtobio- 


DIE BERATUNGSSTELLEN 

der Einkonuneasteaer-Bebörde 

helfen Ihnen 

■ 

beim Ausfallen ihrer 

jährlichen Steuererklaerung 

Die Bnn» v die vor- v. nachmittags geöffnet 
sind : 9.00 — 12.00, 1530 — 1830 Uhr; 

Freitag und Vorfeiertag bis 12.00 Uhr 
JERUSALEM — Schatotr. 5 
TEL-AVIV — Aöenbystr. 81 
HAIFA Scbmarjahu Levinstr. 5 
Die Büros, die onr nachmittags geöffnet sind : 

Sonntag — Donnerstag 1530 — 1830 Uhr 
TeJ-Aviv — Haaüja 19; Chadera — Hängst- 
Str. und Gebäude der Mo’e&et Hapoalim; 
Natania — Hetzl 13; Klar Saba — Weizmann 
Str. 92; Petecfa TSkwa — Stontr. 2; RKschon 

1 - Gau — Ario- 

soroff 14; Bat Jam — Ha'atzmaut BJvcL 52a. 

In diesen Aemtem finden Sw 

• • 

Fach-Ratgeber, die Ihnen unent- 
geltlich helfen, unter ‘Wahrung 
«trengster Diskretion. 


O 


❖ 


Behörde für 
jBnhOBiagn » tmd 


9 


stara 


gewinnen, wer verlieren? 14.05 1 Auch er war seiner Mut- 

und 15-05 ,3is vier Uhr"; 16.05 j wr ürf verbunden, wenn auch 

Chanso nparade; 17.40 Chan-I flatQr,lch n,cht 80 fragwürdig- 

■ 

sons für jedermann; 18.05 Dis- 
fcussionsabend — Monatliches 
Litemurp rograxn m — Schlomo 
Grodschensky . sA.; — 19.05 
Wunsch Programm; 20.05 r Ar- 
che . Noa" • — Umerhaltnngs^ 

Programm für Soldaten; 21.05 
Wochenkonzert — Dvorak: Trio 
Opus 65; Hindern ith: Sonate; — 

22.05 und 23.05 Heute abend — 
direkte Uebertragung — mit Jiz- 
chak . .Tischler 23.45 Mitier- 
nach Csgesp räch — Menachem 
Ben: H Was ist bei Radioge- 
sprächen ausschlaggebend?” 

Sdurifemse hpT ■o g ra mm 
8.15 Geometrie; 10.20 und 
11.25 Englisch; 10.45 Geschich- 
ten vom Flussufer — Film; 

1220 Rechnen; 13.00 Musik; 

1320 Naturkunde; 13.40 Sprach- 
witze; 16.00 Programm für jun- 
ge Pfadfinder, 16.20 „Schwim- 
men im Schwimmbad" von Jis- 
har Smilansky); 1 630 Zehntau- 
send Tage — Film; 17.00 Musik. 

Fernsehprogramm* • 

17.30 Nachrichten; 1732 
„Der schwarze Zauberer”; 18.05! 

Gezeichnete Filme: 1830 bh 

20.00 Programm und Nachrich- 
ten in arabischer Sprache; 20.00 
Mabat: 2025 FossbalT-Wehmei- 

sierschaft — Viertettiiiale der 
FussbaB-WM (direkte Übertra- 
gung); 22.15 .Donnernde Stille” 

— Erwachen der rassischen Ju- 

denbeit und die Verweigerung J 
ihrer Ali ja nach Israel (mit Prof. 

Jirmijahn Baranower ans Le- 
ningrad); 32-55 Tägesabschnitt; 

Nachrichten: infonnatronufilm; 

2330 bis 2430 FossbaH-Wclt- 
meisterschaft 1974 — direkte 
Uebertragtmg — in Kürze. 


weitgehend wie der klassische 
Oedipus; auch er batte schwere 
Konflikte mit seinem Vater aus- 
zutrageo. Daher schuf er für 
die klassische Tragödie eine mo- 
derne Rahmenhandlung: Am An- 
fang sieht man die Darstellerin 
der Jokaste (Silvana Mangano) 
als die Mutter des Autor-Regis- 
seurs. Der Vater erscheint in der 
Militär-Uniform der faschisti- 
schen Epoche (deren treuer An- 
hänger er war.) Im „Prolog” 
zu dem Film ereignet sieb die 
Geburt des Autors in einem klei- 
nen italienischen Dorf. Der Va- 
ter sieht in einer der Anfangs- 
Szenen vor dem Kinderwagen, 
betrachtet den Sobn voll Eifer- 
sucht und sagt zu ihm: J( Du wirst 
mich bei meiner Frau verdrän- 
gen und meinen Platz in der 
Welt einnehmen..." 

Dann wechselt die Handlung 
zurück in die Traum- und Ur- 
welt, wobei der Regisseur eine 
primitive marokkanische Wü- 
stenstadt zum Schauplatz ge- 
wählt bat. Die Ereignisse werden 
chronologisch gezeigt. Dicht als 
Rückblende, wie ln der Tragödie 
von Sophokles. 

Leider konnten wir den Film 
im TV nicht in Farbe sehen. 


die Beziehungen zu Israel abge^fiem wie z.B. Sima Sion im. ln 
brochen, Chief Bainlu kommt { der letzten Zeit hat sie sich dem 
mit der Eisenbahn an und trora- j Abstrakten zugewandt. Sie Ist 
melt eine Friedensbotschaft; das i auch als Tllustratorin hervorge- 
Jsraelpfund ist fest und stabil, | treten. Dies ist ihre erste Solo- 
denn wie im Jahre 1948 enthält 
es 100 Agorot, auch wenn sie 
damals anders hiessen; die Ver- 
kehrsampeln im Lande funktio- 
nieren; ha Riscbon Le-Zion wur- 
de eine Bank nicht beraubt; Pro- 
fessor Jakob Positiv erklärt, 

□acht alles sei negativ! Vor al- 
lem die Temperaturen sind über 
dem Nullpunkt, also positiv!) Ge- 
schmacklos hingegen empfand 
ich es, sich über die berechtigte 
Besorgnis vieler Israelis bezüg- 
lich sicherer Grenzen lustig zu 
machen. 

Dafür schloss das Programm 
mit einem harmlosen Ulk, näm- 
lich einer ,3cb&nheitskonkur- 
renz für Männer.” Ansonsten 


Der Londoner „Sunday Tete* 
graph” behauptete, dass die ara- 
bischen Staaten diskret einen 
Boykott über britische Diploma- 
ten verhängt hätten, die in Israel 
firn Dienst waren. Solche Diplo- 
maten wurden von ihnen zu 
Funktionen in den arabischen 
Ländern nicht zugelassen. 

Die Folge war, dass viele briti- 
sche Diplomaten nicht gern nach 
Israel gehen wollten 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV : 

ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Amarcord 
CINEMA ONE: Killer in the 
Red Robe 

CINERAMA: The Dagger 
of Ice 

CHEN: Ash Wednesday 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papillon 
DRTVE-IN: The Horse in the 
Gerev Flannel Smt 


hatten wir in dieser TV-Wocbe. ! 930 LJn Aller Simple 


mit ihren ziemlich schwachen 
Filmen, nicht viel zu lachen. 


GAT: Avanti 
GORDON: L’Emmerdeur 



Mittwoch nachts bis 23.00 Uhr: Uan. M1IA, Hagügalstr 42 
Tri-Aviv: Dizengoff 332. Tel.- Tel. 781311, Ramat Gau: Asch- 
223390, King George 28, Tel. dod: MDA, fei. 22222: Nata 



223721, Jefauda Halevy 67, Tel. 
612474. 

Ravnat Gan and Umgebung; 
Jabotinsky 65, Tel. 793483 
Bnei Brak: wie Ramat Gan 
Petach Tikwa: Chouewe Zion 
13. 

Heralia n. Umgebung: 

Hod Hascbaroi . 

Bat Jam: Balfour 135 

Cholon: Hahistadrut 80 
Natania: Herzl 2. Tel. 28656 

Beer Schewa: ,^viv rt . 


HOD: The Serpent 
[ UMOR: Breezy 
MAXIM: Tbe last Decameroa 
MOGRABI: 

I am a Nymphomanxac 
ORDAN: Bot wberc n 
Daniel Vag? 

OPHIR: Slaugfateris Big 
Rip-Off 

ORLY: La femme en bien 
PARIS: It only Happens 
to others 

PEER: A Toncb of dass 
STUDIO; Don’t Look Now 
TEL-AVIV: The Thoee 
Musketeers 

TCHELET: Tbe Maltese Bippy 
ZAFON: II n'y a pas de ferner 
sans fco. 

KAMAT GAN t ■ 


KINO LILLY: 7.15. 930 Uhr 
MALIS LA (Laura AntoneDi); 
4.00 Uhr. fhe Happy Grpsiea. 


JERUSALEM : 


da: MDA, iel. 23333: Bai 

Jam; MDA lelefon 863333; 

Cholon: MDA. Tel. 843132; P* 
tach Tikwa: MDA, Tel. 912333; 

Zfec MDA, fei. 101: Recbo- ; a d , 

«oc MDA. felefoo 951333 ; ^^NiDr. Pb, be, 

Riscbon Lezron: MDA. refcfonj^fN; fhe broüc Dsushtei 
942333; Heralia; MDA. Je | ! bDEN: Badge 373 

»81333; Haiia: MDA, lei 101- 
Jerusalem: MDA, Iel- 101 


Arad: MDA Tel. 057-97222. 

ICapal C'bofhn Merfcazfc 


Jerusalem, 19.00 — 23.00 Ubn i & ubr abends bis 7 Ubr mor 




ü*a n bDfln 




Haari 12. Tel. 33676 
Salah A-Din, Tel. 282196. 

Tel Avtvi Dr. Har £wco, 

Epsteinstr. 6 , Tel- 443281 . 

Magen David Adom: Aerzte- 
Nachtdienst T.-A*, TeL 614333 

I0Z von 8 Ubr abends TeL 7811 Jl: 

Uhr morgens. 

fftipgt JVIaccabT 

MDA, iel 101, ücxh 


/ 


Sens: MDA. Tel. 10! , Or. Watts 

ABenbystr. 50, Tel. 51JS8S (ntn 
iagsdber); Dr. Marc Dona, Hb 
■“hasmon>»im«rr 4. I ?l ?4R22X 

Knpat CboSlm „AssaP : Tel- 

Aviv: Tel 101; G usch Dan * 

Bat Jam* re)- 

1863333; Cholon: lei 843133' 

Haifa: Allgemeiner und Kinder 
am, Tel. 254630. 


EDISON: Aaü Vonxm 
HAB 1 RAH: Camal Vinience 
JERUSALEM: Scarecrow 

ORGIL: A Place ot Fear 
ORION: A fonch of Clan 
ORNA-. Fritz the Cat 
RON: Tbe Serpent 
SEMADAR: Papfllon 


WOHIN OEHT NM> 


WOHIN Sie juct -ii icner 

•<*hen verlangen Sir uN-mü 
i tKA KAtltt tu mt 
loet Beite. 
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Und wieder: Mord in ideologischem Gewände 


Histadrut gegen Einschätzungen der Industriellen 


m 
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Eine Mutter. Kindergärtnerin 
von Beruf, und ihre beiden Kin- 
der sind soeben in Naharia er- 
mordet worden. Wieder haben 
Juden« haben Israelis ihr Lehen 
für das hingeben müssen« das 
als ..die legitimen Hechte des pa- 
lästinensischen Volkes“” bezeich- 
net wird. Diese verlogene, echter 
Grundlagen entbehrende Pa- 
role ist überall in das Bewusst- 
sein der Menschen der ganzen 
Welt eingednmgen. Niemand 
bat sch bisher die Muhe genom- 
men, za untersuchen, ob es die- 
ses ..palästinensische Volk” über- 
haupt gibt, und wenn, wer es 
eigentlich in Wirklichkeit reprä- 
sentiert. Und selbst Präsident 
Nixon ging so weit in dem Ab- 
scbJu&comunntiqzie seines Besu- 
ches in Kairo, das er gemeinsam 
mit dem ägyptischen Präsiden- 
ten Sadat Unterzeichnete, die lee- 
re Phrase von den Hechten der 
Palästinenser in den Text einzu- 
gl jedem. Bis zu einem solchen 
Gipfel ist diese Pzopagandaparo- 
ie voTgednmgcn, diese Parole, 
die. sollte sie ach wirtlich za 
einer nationalen Realität für die 
in Judäa und Samara lebenden 

m 

Araber entwickeln. Im Grunde 
der Existenz des jüdischen Staa- 
te* und den Erfolgen der Be- 
wegung jüdisch-nationaler Re- 
naissance zu verdanken ist. 


Unser Kampf gegen die Ter* 
roristen Ist ganz und ganricht 
nur ein physischer Kampf gegen 
die Protagonisten der Ueberfal* 
!c. der Morde, der Entführungen 
find der Geiselnahme. Dimer 
Kampf muss auch die Aufklä- 
rung einsch Hessen, die Mitteilung 
an die ganze Welt, an alle Men- 
schen, wer denn in Wirklichkeit 
jene „palästinensischen Freiheits- 
kämpfer" sind. Denn ebenso, wie 
es zu unseren GnmdpfHchten ge- 
hört, diese Mörder zu töten, wo 
immer wir sie treffen können, 
ihnen mit allen überhaupt nur 
denkbaren Mitteln za begegnen, 
sic zu jagen, wo immer sie sich 
auch befinden mögen. Ist es zu- 
gleich unsere Aufgabe, unauf- 
hörlich. immer wieder, und mit 
allem Nachdruck überall klar zu 
machen, wes Geistes Kind die- 
se Mordbuben sind, die stets aas 
dem Libanon kommen. Und m 
gleicher Zelt können wir nicht 
umhin eindeutig and rounlssver- 
fftändücfc - darauf hinzuweisen, 
dai ss der Staat, der sich Libanon 
nennt, die ausschliessliche Ver- 
BttwurtUBg für die 
lcch trägt, dre, ans seinem 
biete kommend, den Naben 
Osten heSmsncht. Dabei Ist cs 
völlig gleichgültig, welche dop- 
pelzüngige, von Lug und Trug 
getragene Position der Sicher- 
beitsrat der Vereinten Nationen. 


Länder oder sonstwer auf die- 
sem Erdball beziehen wollen. 

Es ist allerhöchste Zeit, 
den Mördern aus Beirut die fa- 
denscheinige, dürftige Maske von 
Ideologie und nationalem Kamp- 
fe vom Gesicht zu reisseu. Es 
ist allerhöchste Zelt sic 
der ganzen Menschheit als das 
jzu präsentieren, was sie ln 
Wirklichkeif sind: ganz gewöhn- 
liche Verbrecher, deren erklär- 
tes und tief in ihren Herzen 
wurzelndes Sei das Blutvergi es- 
sen ist an dem sie Freude ha- 
ben — wer sonst konnte es fer- 
tig bringen, Kinder und Frauen 
kaltblütig hinznmorden. Hier 
kann keine Rede von dem sein, 
was man als Freiheitskämpfer 
bezeichnet. All jene, die als Par- 
tisanen . als echte Freiheitskämp- 
fer gefallen sind, würden sich 
in ihren Gräbern mndrehen, 
wüssten sie, wer beide ihren gü- 
ten Namen missbraucht Unsere 
erste und bedeutsamste Pflicht 
ist es jetzt, der ganzen Welt die- 
se klare, ganz einfache Wahr- 
heit sö zu 'V^rmittfetii, 'dass sie 
bereit ist^ sie eufgegenzuneliineix, 
und, letztlich, auch dementspre- 
chend zu handeln. 


Dass es keineswegs so ist, 

wie die Industriellen behaupten« 

dass nämlich letzten Endes in 
diesem Jahre alle Lohnerhöhun- 
gen zusammen, bei allen Berufs- 
gruppen zwischen dreissig und 
vierzig Prozent ausmachen wer- 
den, nie eben die Sprecher der 

Industriellen behaupten, erklär- 
ten gestern Sprecher der Ge- 
werkschaftsabteilung der Hista- 
drut. Sie wiesen darauf hin, dass 
es das Ziel der Arbeitgeber ist. 
hier Panikstimmung zu schaffen 
und die Arbeiter von Forderun- 
gen auf Lohnerhöhungen abzu- 
halten. 

Die Industriellen hatten bei 
einer Pressekonferenz behaaptet. 
dass auf Grund ihrer Berech- 
nungen • fünf bis sechs Milliar- 
den Tsraelpfunde mehr als Lohn 
erhöbungen in die Wirtschaft 
fliessen und selbstverständlich 
die inflationäre Entwicklung des 
Landes in recht entscheidendem 
Masse beeinflussen werden. Sie 
verlangten von der Regierung 
andere Wege 2 U finden. inn die 
Arbeitnehmer für die Teuerung 
zu entschädigen. 


Dinge einfach unvermeidlich er- 
scheint Er betonte die Tatsache, 
dass dann auch die Anleihen und 
die Zuwendungen ans dem Ans- 
tande nicht mehr ausrachen wer- 
den. um das Gleichgewicht zu 
halten und so würde eine sehr 

gefährliche Lage ein geleitet wer- 
den . 


Wahrend das Ministerium sich 
offiziell in Schweigen hüllt, warn- 
te auch der neue Finanzm rarster 

wieder vor allen Möglichkeiten, 
die sich aus der Situation erge- 
ben. führte jedoch das 


Der 



jedem Falle entstanden, wenn 
nicht eine neue Politik eiugelet- 
tet werden konnte, wie er/ stets 
verlangt harte. Die Arbeiterräte 
und die Histadrut sehen der Ent- 
wicklung mit einer gewissen Be- 
auf den Krieg und seine Folgen j sorgnis entgegen und weisen 
I bin. Der Staatsbankpräsident hin-^ schon 'jetzt darauf hin, dass, sott- 
gegen meint, die Lage wäre in I te es zn weiteren 

der Ereignisse in Naharia 
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(WT) — Eine dreiköpfige Ter- 1 Beginn des Zwischenfalles er- 
roristengruppe, welche vorge- ! schienen Polizei und Militär am 
stem in einem Boot ans dem Li- 1 Tatort, sowie bewaffnete Mit- 


1m F?na nrm iw rtferiam lehnten 
die Sprecher am Abend rundweg 
ab, zu den Warnungen Stellung 
zu nehmen, die nunmehr wieder 
seitens des Staatsbankpräsidenten 
in bezog auf die sich zweifellos 
jetzt schnell steigernden Schwie- 
rigkeiten der isr. Finanzlage und 


Witrschaftssitnatlon - geaussert 
wurden. Der Gouverneur der 
Bank hatte gestern vor Finanz- 
experten der Banken ganz un- 
missverständlich ki arge macht. 

dass nur scharfe fiskalische Mass- 
nahmen einerseits und eine gross 
angelegte Sparaktion auf allen 
Fronten der “Wirtschaft dazu 
führen könnten, eine wirklich 
katastrophale Lage der israeli- 
schen VV irisch aftsentwkkJnng *n 
sehr absehbarer Zelt zn verhin- 
dern, oder wenigstens so weit zu 
stoppen, . dass nachher eine lang* 
same Besserung für möglich er- 
sdleint. Der Präsident der Staats- 
bank hatte eindeutig darauf hiur 
gewiesen, dass, sollte man seine 
Warnung überhören oder in den 
M. BIEL Wind schlagen, dieser Gang der 


# ■ 



banon nach Naharia gelangte, 
bemächtigte sich dort in d. spä- 
ten Nachtstunden eines Wohn- 
hauses, tötete eine Frau mit Ih- 
ren zwei Kindern, sowie einen 
Zahd-Soldateo, bevor sie voa 
einer Zahal-Ehibett. welche das 
Haus erstürmte, getötet wurde. 

Der Name der getöteten Frau 
ist Irka Sorenkin, 31 Jahre, Kin- 
dergärtnerin in Naharia; ihre 
zehnjährige Tochter und ihr vier- 
jähriger Sohn wurden ebenfalls 
von den Terroristen getötet. Der 
Vater der Familie. Mordechai 
Sarenkin, wurde bei dem Ter- 
roranschlag leicht verletzt. 

Die drei Tenoristen landeten 
mit einem Motorboot kurz nach 
11.00 Uhr nachts an der Küste 
von Naharia. Sie wurden von 
einem Mitglied der Bürgerwehr 
in dem Augenblick entdeckt, als 
sie das Wohnhaus Nr. 19 In der 
Balfourstrasse betraten. Die Ter- 
roristen begannen sofort beim 
Betreten des Hauses nach allen 
Seiten zu sebiessen und das Mit- 
glied der Bürgerwehr, Sarchi 
Ben-ScbabaL erwiderte das Feu- 
er aus seinem tschechischen 
Mausergewehr. In diesem ersten 
Schusswechsel wurden auf der 


glieder der Bürgerwehr. Die 
Umgebung des von den Terrori- 
sten besetzten Wohnhauses wur- 
de abgesperrt. Die drei Terrori- 
sten batten inzwischen das fla- 
che Dach des Hauses erreicht 
und feuerten von dort in alle 
Richtungen. Es entwickelte sich 
ein weiteres Feuergefecht zwi- 
schen den Terroristen und Sol- 
daten, Polizei und Bürgerwehr, 
welche rings um das besetzte 
Wohnhaus Steilung genommen \ 
hatten. Währenddessen begannen 
die Einwohner des Hauses ihre 
Wohnungstüre n mit. Möbeln. j 

Matratzen und ähnlichem zu 
verbarrikadieren. 


Mittlerweile kam der komman- 
dierende General des Befehlsbe- 
reiches Nord, Alnf Rafael Ej- 
tan, an und organisierte die an- 
wesenden Soldaten, Polizisten 
uod Bürgerwehr sowie die Mit- 
glieder der Grenzpolizei zur Er- 
stürmung des Hauses. Gegen 
zwei 
Setzung 


verbot im ganzen Gebiet der 
Stadt Naharia. Wie wir erfahren, 
wurde diese Massnahme ergrif- 
fen, um die Suche nach weiteren 
Terroristen im Stadtgebiet zu er- 
leichtern und auch um eventuell 
weitere Opfer unter den Einwoh- 
nern zu verhindern. Um neun 
Uhr vormittags wurde das Ans^ 
gehverbot wieder aufgehoben 
und das Leben in Naharia “kehrte 
in sein normales Geleise zurück. 

Beobachter betonen, dass der 
Vorfall von Naharia vor allem 
eines beweist: da ein Eindringen 
nach Israel über unsere Festland- 
grenzen kaum mehr möglich ist, 
werden die Terroristen also künf- 
tig andere Wege suchen, darun- 
ter auch, die Möglichkeit, mit 
Booten auf israelischem Gebiet 
zu landen. Unsere Küste wird 
zwar schon seit langem ständig 
von Patrouillenbooten der Ma- 
rine abgesucht, aber Boote, wel- 
che in der Dunkelheit nahe der 
Küste in israelische Küstenge- 
wässcr eindringen, können auch 
mit den besten Ortungsgeräten 


len kommen, Lofcnstelgerunga & * 
mad . Teuerungszulagen ganz eit 
iaefa uBvermfiidtich werden, da ' 1 ', 
heisst, die ganze Lohn- ua-' 
Preisspirale wieder losgeh L Qf£ 
zielle Kreise im Bankwesen red . 
nen mit einer Teuerung- in Höt 
von rund dreissig Prozent ii 
Laufe des Jahres 1974, wahret 
man im Handels-. und Indus tri ~ 
minist cn’um weit optimistisch 
. ist und die Teuerung mit höc } 
j stens zwölf Prozent ansetzt C 
Arbeitgeberverbände wiedern . 
erklären ganz unmissvcmändlic 
dass sie nicht imstande seie 
eine weitere Teuerungswelle ga 
einfach in ihren Preisen zu a 
sorbiereo, da sonst zahlieic 
Betriebe ihre Pforten schliess 
müssten. Infolgedessen könn 
sie die Last nur auf den Koit 
menten abwälzen und so j 
ginnt der Taufelskrejs- wieder 
derselben Stelle, nur dass inz\ ' 
sehen noch einmal alles teä 
geworden ist. 

Die völlige Ungewissheit 
die zn erwartenden Massnaha 4 t r , 

des neuen israelischen Kabine » * y . T 
führen zum Erwerb günsti 
and krisensicherer Papiere eb := "~ L: 
so wie aller Güter, die als- / • " 
läge dienen können oder die ir ,r ~* 
sowieso in absehbarer Zeit-:..- • 11 

kaufen beabsichtigt hatte. Es 
völlig klar, dass auch das Starr -• « ■ 
budget. das ja für dieses Fzaa. 

[-jahr erst seit zwei Monaten B* 
nicht ansreichen wird und 
Regierung unter allen Umst 
den eijt Zusatzbudget beantra. 
muss. Der israelische Bür 
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■ irnT r -u u .. o nur schwer entdeckt werden. Sol- j wird in sehr absehbarer . * 

er unr früh begann die Be- c ^ e Versuche wurden von den nicht nur noch mehr für al 
zung des Hauses, wobei ein T error j sten ai i c ^ i n der Vergan- was er kaufen muss, zahlen. 


*, ■* 






TeiJ der Soldaten zunächst des ^ aber dfe 

Dach erstürmte, wahrend . e.n meisteo von scb ei tert e n an] 

zwener Te.1 durch das Süegen.) d Wachsamkeit unserer Kfi, 
haus eindrang. Um 2.26 Uhr . s , tronaka . 

soessen die ersten Soldaten auf 1 

einen der Terroristen, welcher 


J*S 


Strasse drei Zivilisten von den i sich auf dem Dach des Wohn- 


Terroristen verletzt, darunter ein 
Offizier des Zivjlluftschutzes. 

. ■ ■ 

• m v — ■ 

Ungefähr zur selben Zeit 
drang einer der Terroristen in 
die Wohnung des Ehepaares Sa- 
renkin ein und eröffnete das 
Feuer auf die Einwohner. Dabei 
wurde die Mutter der Familie, 
Irka, ihre zehnjährige Tochter 
Ronnit und der vierjährige Sohn 
Galed getötet. Der Famüienva-I 
tcr wurde leicht verletzt. Dieses 
erste Feuergefecht mit den Ter- 
roristen fand uni II JO uachis 
statt. 

Sofort mit der Eröffnung des 
Feuers entstand eine Panik un- 
ter den Hausbewohnern. Das 
erwähnte Wohnhaus hat vier 
i Stockwerke mit neun Wohnun- 
gen und wird von ungefähr 20 
Personen bewohnt. Die Einwoh- 
ner dieses Hauses sowie der 
umliegenden Häuser verlöschten 
sofort das Licht, verschlossen 


Sonaten abende in Jerusalem und Tel-Aviv. Der ’ ’iolonist Jizchak i w ohnungstüren und Fenstcrlä- 


Perlman und der Pianist Vladimir Aschkenazi werden am 29. Juni. 
Mozae Schabbat in Jerusalem und am Sonntag. 50. Juni, in 
Tel-Aviv, je einen Sonatenabcnd geben. Die beiden Solisten wer- 
den begleirt vom JPO. — Zur Aufführung glangcn Werke von 

Beethoven und Franck. 


Tel Aviver Ausstellung „Mensch und Heim” 

offiziell eroeffnet 

Tel Aviv UEPl — Die grosse [ lang von 16 Uhr nachmittags 
Ausstellung „Mensch und HduT j bis 24 Uhr geöffnet Die Auto- 


den und versteckten sich unter 
Betten oder legten sich auf den 
Fussboden. 

Ungefähr 20 Minuten nach 


hauses befand — allem Anschein 
□ach, um seine Komplizen zu 
j sichern. Nach einem kurzen 
Schusswechsel wurde dieser Ter- 
rohst erschossen und es begann 
die Säuberung des Hauses so- 
wohl vom Dach her als auch 
vom Stiegenhaus aus. Während 
der Erstürmung des Wohnhau- 
ses wurde die Umgebung mit 
Leuch traketen erhellt. Im ersten 
Stockwerk stiess eine Gruppe der 
j eingedrungenen Soldaten auf die 
zwei weiteren Terroristen und 
tötete auch sie nach kurzem 
Kampf. 

Nachdem die Soldaten das 
Haus gestürmt und die Terrori- 
sten getötet batten, begannen sie, 
die Einwohner des erstürmten 
Hauses zu evakuieren. Die To- 
ten und Verletzten wurden ins 
RegierungsspfCal von Naharia 
einge liefert. Alle Verletzten bis] 
auf einen sind — wie der Leiter 
des Krankenhauses noch in der 
Nacht des Zwischenfalles erklär- 
te — leicht verletzt. Ein einziger 
trug Verletzungen davon, welche 
| als schwer bezeichnet wurden. 

Gestern früh um sieben Uhr 
verkündete die Polizei Ausgeb - 


wird auch neue Abgaben lefsi 
und das glatt akzeptieren, 
die Wirtschaft als solche 
wirklich zn gefährden, 
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OBLIGATIONEN ■ *- 

6% DeveL Loan Serie 4 be&rer $ Zlnked 
ß% ZbtuI Elecer. ,3 M 9 Untnd 
6% Industrial DeveL Bank Bede S $ Unted 
5% Dead Sea Works beaxer $ Unked 
6y 2 % Zlm $ llnkied 

Development Loan Serie 140 — 5 Tear-notea 
Mflve BUta 1961 Index I26J . 

MUve BUta 1963 Index 132.6 
Uilre Rllta 1964 Index 13&5 - 

MUve Kllta 1965 Index HO J. 

MUve Kllta 1966 Index 118,6 
MUve KUta 2967 Iddex UJBß 

AKTIEN-MARKT 

Ozas Httjascbwrrt oztL Sbares reg. 

LDJB, Banklioldlng OnL eh. 

Isr. British Bank beaxer 
Bank Lotnni ,A" ord, stack 
General BSörtv. Bank ortJL shares heuer 
Ist. Dev. 4s Morfeg. Bank j** Ord. 6h. 
Hassneh Insurance oztL shaier 
Hpnsl n g Mortgf. Bank «B” ord sh. 

Delek oardshares rose. ~ ' 

PbL Coid. 6tcrr.-*&iippL IL 10 

Aftica Pal Investments ord. sh. reg. IL 10 b. 

Israel I^nd Devel o pm e nt ord. sh. reg. IL 10 

Solei Bon eh Bulld. Works 10% bearer 

Me&adtin 

Anglo Israel Investment . 

Keot Aviv 

Bsssco a% preL ord sbaxss reg. • 

Ata -O*’ ortL reg. shares 
Dabek 

Photoenida ord. p rer. psrt. beamr 
Amerlkan Israel Fapper MSUs 


aus dem Lande 


ÜLIera Investment Ltd. beaxer 


Wolfson Clore U&ver Corp. reg. H> 10 
Discount Bank Inv. beaxer 
Bank Leixml Investment ord. shares 
Export Bank Investment ' ■ 
ciai Industries 

Kaphta Ltd. ord. shares 
L&ppldot ord. Shores reg. 

I.L-D.C. 10% conv. deb. 

Ata 10% conv. deb. 

D-Mark per $ 

Swlsa Fr. per $ 


24.61974 

25.6 

255 

2} 

156^ 


■ -242i5 

• 2\ 

154.8 

1 

135-5 

1. , 

272-2 

Ä“ 

282-7 



268 
362 JS 
326.5 
399^ 


£78 

220 

304 

247 


375 

191 

258 

187 

200 


173u5 

133 

189^ 

184 

93 

99.5 


444 

102^ 


217 

205 

190 

101 

97 


219 
70 J 
183 
90 


80^ 


2.5540/60 

3-0X50/200 
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anf dem TeJ Ariver Messegelän- 
de (über deren Neo<nmgen wir 
schon erneu Vorbericht gebracht 
hatten) wurde gestern abend Of- 
fizien eröffnet. Ansprachen hiel- 
ten Vizebürgermeister Artzi in 
seiner Eigenschaft als Vorsitzen-! 


Von siebeneinhalb anf nenn 
Prozent jährlich werden die hin- 
auf Anleihen der Pension 5- 


busgcsellschaft , f Dan” bat meh- 
rere Autobuslinien eingerichtet ; kassen gesteigert werden. Der 
(zwei vom Autobusbahnhof). , Sozialrat der Histadrnc hat die- 
dic eine direkte Verbindung miijscn Beschluss gefasst und in den 
dem Messcgelände schaffet). ) nächsten Tagen wird er zur Tat- 

j Sache werden. 

Während der Ausstellung fin-i 


der des Direktoriums der Mes- den zahlreiche Sonderveranstal- ■ Die „Schwarzen Panther 3 ' von 
die Weltmächte, die arabischen | segcseflschafu Bürscrmeisier tungen Start, ausserdem halten Khjat Maleacfai führten eine De-! 

ScbTomo Lahat und Handels-» die Botschafters Deutschlands u monstrarion an dem GebäinJe 1 


Stern nachmittag in die Sowjet- 
union ab. um einer Einladung 
der KP der UdSSR Folge zu lei- 
sten. 

Eine Demonstration für die 
Freiheit von Beate KJarsfeld fand 
ges te rn nachmittag ln Jerusalem 
statt. Inzwischen hat sich eine 


Dollar Bonds: 

Index Bondss 

Tel- Aviver Beamtin der Stadt- J ^ k t i e ■ s 

Verwaltung bereit erklärt, „statt 1 
Beate ins Gefängnis zu gehen**. 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSENMARK1 
übermittelt durch die WerfpaplerBbUilKiDg der iaphed Btt 

Oboe Obligo 

K *■ Nur Käufer 
V = Nor verkäetfer 
S Sch lasst ors 

. unverändert 
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ex. amp. dre. 
rights 


Hotel - Pension 

TEl-Ä VI V 

BET BERE2SSON 

ZPAT 

Unsere neuen 

Telefonnummern 

067 ~ 31 381 
067 - 31 382 

ERÜEFFNUNG: 30.6.74 


und In dustricrai niste r Chaim [ Argentiniens besondere Empßn-'der Stadtverwaltung durch. AI- 


Bader. Alle Redner wiesen auf | SC ab. 
die Bedemung einer Ausstellung 
dieser Are und auf die Leistun- 
gen und die Qualitätsarbeit der 
israelischen Industrie hin. 

Die Reden wurden durch 
Musik des Tel Aviver Juffcud- 


! lerdings waren nur wenige Pan- 
;ther dem Aufruf zu manifestie- 
ren gefolgt 


Eine Einbrccherbande, dra Ju- 

jge&dliche, etwa zwanzig Jahre 


lumvin an ninnnnvi m 

granatwerferfeuer 

AUF KHUAT SCHMONA 

(WT) Ejgi ge Granatm wnr - 1 alt und ihre Anführerin, ein 17- 

Orchesters und später durch ^ d Cn gestern vor Tagesanbruch ■ iah riges Mädchen, konnte in Sa- 
Auftreien von Tnonztrappeu um»' aiig dem Ubanon gegen Kirja«.fcd dingfest gemacht werden. 

rahmt Nach den Ansprachen! Schmo na abgeschossen. Der Auf das Konto der Bande ge- 
wurde Feuerwerk entzündet und i scheufall ereignete sich um 4 w 
dann wurde das Gelände für Uhr früh und verursachte weder 

das grosse Publikum freigego- Verluste, noch Sachschäden. Un- Eine «Delegation von Joarna- 


ben. 

Die 


■ 

Aosstellong ist 16 Tage 


äcre Artillerie erwiderte das 1 listen der Rakacfc" (Neuen Kom- 
p elKr> * mimistischen Partei) reiste ge- 


Nentnnsend Freiwillige haben 

sich bisher für die Zvilgarde. 

welche Im ganzen Lande Wach- 
jaufgaben wahruebmen soll, ge- 
meldet Im allgemeinen wurde 
die Garde auch formiert — - mit 
Ausnahme Jerusalems, wo es 
□och Schwierigkeiten gibt 

Der Jerusalemer Flugplatz soll 
bald internationale Flüge auf- 
nehmen — erklärte gestern Ver- 
webrsmi niste r Gad JacobL Er 
teilte nicht mit welche GeseQ- 
schafton Jerusalem anftiegen 
werden. 


aehwAcher 


mi 
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